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Donnerstag, 11. März 1913 

In fünf Tagen 23 Schiffe 
mit 134000 BRT versenkt 
vmmmmmmmmmMmmammmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm 
Neuer U-Boot-Großerfolg in harten Kämpfen errungen 

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 10. März 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t bekann t : I n den Schneestürmen des No rda t l an ­

t i k , der Sonnenglut des Äqua to rs und in den Herbs ts türmen am Kap der Guten Ho f fnung 
versenkten deutsche Unterseeboote In den letzten fünf Tagen in har ten, zähen Kämpfen 
23 Schif te' m i t zusammen 134.000 BRT. W e i t e r e sechs Schiffe w u r d e n torped ier t . 

Der neue schwere Schlag gegen die fe ind­
l iche Nachschub- und Transpor tsch i f fahr t 
wu rde in a l len Te i len des A t l an t i k s und in den 
Randgewässern des Ind ischen Ozeans erz ie l t . 
Er erhäl t sein besonderes Gewich t d a d u r c h , 
daß er t ro tz w id r igs te r Wet te rumstände u n d 
schwerer Kampfbed ingungen, vo r a l lem gegen 
stark gesicherte Gele i tzüge, er re icht werden 
konnte . I m w in te r l i chen Norda t lan t i k , bei 
schwersten Schneestürmen bis zu W i n d s t ä r k e 
elf, i n den t rop isch heißen Aqua to r i a l gü r t e l 
des A t l an t i ks , im Seegebiet des Kaps der Guten 
Hof fnung und i m Ind ischen Ozean süd l ich M a ­
dagaskar, w o zur Zei t g le ich fa l l s schwere 
Stürme herrschen, erfaßten d ie deutschen U-
Boote insgesamt acht durch Zerstörer, moderne 
Ko rve t ten und d u r c h F lugzeuge S tä rks tens ge­
sicherte Gele i tzüge. G le ichze i t ig waren sie 
er fo lg re ich gegen Einzel fahrer ; unter ihnen be­
fand sich mi t ten i m A t l a n t i k d ie der Londoner 
Reederei Ley land und Co. gehörende „Ca l i f o r ­
n ia Star" mi t 8300 BRT. Dieses schnel le, 15 See­
me i len (rund 27 Ki lometer) laufende Schiffe, daa 
auf Grund seiner Geschwind igke i t ohne Gele i t 
b l ieb , war v o l l mi t Bufter und Fle isch be ladeni 
wenn man ann immt , daß der Laderaum zur 
Hä l f te mit But ter und Fleisch angefü l l t war , 
dann ist d e r - U n t e r g a n g g le ichbedeutend . m i t 
dem Ver lus t von v i e r M i l l i o n e n K i l o g r a m m 
Fleisch und 7,2 M i l l i o n e n K i l o g r a m m Butter . 
Das Z ie l des Schiffes war England, dessen Ver ­
sorgung durch diesen Aus fa l l schwer get ro f fen 
wurde . 

Im Indischen Ozean, 7500 Seemeilen oder 
14 000 K i lometer .von ihren Stützpunkten 

ent fernt , erfaßten unsere Boote etwa 110 See­
me i len südwest l ich des südafr ikanischen Ha­
fen Durban, nur 15 Seemei len v o n der Küs ta 
ent fernt , e inen schwer beladenenen auslaufen­
den Gele i tzug. I n zäher Ve r fo lgung des s tark 
gesicherten Verbandes, dessen bis über die 
Lademarken , vo l lgep f rop f ten Schiffe schwer­
fä l l ig in der See stampften, wurden in har ten, 
verb issen durchgeführ ten Tag- und Nach tan­
gr i f fen zwei D r i t t e l des gesamten, Gelei tzuges 
aufger ieben. 

M i t der Ve rn i ch tung von 23 Schif fen v o n 
zusammen 134 000 BRT. und der Torped ie rung 
wei terer sechs Schiffe haben die deutschen U n ­
tersee-Boote erneut den Beweis erbracht, daß 

Roosevelt schaltet 
Neue „politische" Verhandlungen I 

Sch. Lissabon, 11. März (LZ.-Drahtbericht) 

Der persönl iche Ver t re te r Roosevelts in In ­
dien, W i l l i a m Phi l ips, der vor e in iger Zei t , w ie 
ber ichtet , eine neue „ Inspek t ionsre ise" durch 
Ind ien angetreten hat, verhande l te . In den letz­
ten Tagen m i t führenden Ver t re te rn der i nd i ­
schen Öf fen t l i chke i t a l ler Richtungen in Bom­
bay. Die v o n amer ikanischer Seite gewünschte 
Er laubnis zur Verhand lung auch m i t den ver ­
haf teten Po l i t i ke rn wurde bisher v o m V ize ­
kön ig abgelehnt. Genaue Berichte über Vor -

Er fo lgre iche Kämpfe an der Donezf ron l 
Deutsch« Panzerspähwagen In vorderster Bereitstel l img am Donez, w o — wie vor einigen Tagen der 

Wsnrmacbtber ieht meldet« — tnh l re l the Ortschaften zurückerobert wurden 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Mcntz , HU. ) 

Luftkrieg kein Ersatz für den Landkrieg 
Deutschland kann aus diesem Krieg nicht herausgebombt werden . . . 

wenn Männer , Frauen und K inder gezwungen 
werden , so schreck l ich zu le iden . " Diese b r i ­
t ische Freude löst In a l len deutschen Herzen 
eine W i r k u n g aus, d ie das genaue Gegente i l 
dessen darste l l t , was v o n den Br i ten erstreDt 
w i r d . Das deutsche V o l k ist har t genug, u m 
diese i m Augenb l i ck unverme id l i chen Schläge 
h inzunehmen. So schwer auch die Ver lus te und 
Leiden sein mögen, d ie der Feind v ie len Tau­
senden deutscher Volksgenossen zufügt, stär-^ 
ker als alles w i r d und muß der W i l l e 6 e i n , sie 
zu überw inden . Durch seine Ter ro rangr i f fe 
b r i ng t der Feind jedem Deutschen zum Bewußt­
sein, welches Schicksal er uns zugedacht hat . 
Gerade In den zurück l iegenden schweren W o ­
chen der Kr ise, die der Gegner berei ts für den 
Sieg h ie l t , Ist e in Neues gewachsen: die mob i ­
l is ier te Heimat , die genau so soldat isch denkt 
und füh l t w i e die Fron t l 

Drahtbeticht unserer Betlintr Schriltleitung 
Ber l in , 11. Mä rz 

Nach Ber l in , Essen und Nü rnbe rg ist je tz t 
auch München , das als Stadt deutscher Kuns t 
und K u l t u r W e l t r u f hat , das Z ie l eines schwe­
ren, br i t ischen Bombenangr i f fs geworden. Die 
Zers törungen sind be t räch t l i ch ; auch in M ü n ­
chen trafen die fe ind l ichen Bomben fast aus-

• schl ießl ich W o h n v i e r t e l und Ku l tu rs tä t ten . D ie 
Br i ten geben sich der Täuschung h in , auf diese 
Weise die Mo ra l und Ha l tung des deutschen 
Vo l kes erschüt tern zu k ö n n e n ; sie haben dem 
T e n o r aus der Luf t eine ähn l iche Rol le zuge­
dacht w i e im vo r igen W e l t k r i e g de r Aushun­
gerung durch die Blockade. Sie übersehen j e ­
doch, daß die Dinge v ö l l i g anders l iegen und 
zeigen m i t ih ren Angr i f f en dem deutschen V o l k 
nur ; daß es in diesem K r i e g w i r k l i c h um das 
Letzte, u m a l l e s geht. 

Die mi l i tä r i sche W i r kungs los igke i t dieser 
Lu f tangr i f fe auf die Z i v i l b e v ö l k e r u n g ist v o n 
den Br i ten selbst immer w ieder betont wo rden . 
Soeben hebt auch ein amer ikan ischer Ber icht 
aus der Sowje tun ion hervor , daß der Lu f t k r i eg 
k e i n Ersatz für eine Landf ront sei l man sol le 
n ich t denken, so heißt es we i te r , daß Deutsch­
land aus dem Kr ieg h e r a u s g e b o m b t wur ­
den könne Daher versucht denn auch d ie b r i ­
t ische A g i t a t i o n es immer noch so h inzu­
ste l len, als ob d ie Angr i f fe den deutschen 
V e r k e h r s e i n r i c h t u n g e n gel ten. Bri­
t ische Nachr ich tenagenturen verbre i ten ^ a h r e 
Schauermärchen über angebl iche Verkehrss tö ­
rungen, die bei den Te r ro rangr i l f en anger ich te t 
worden sein so l len : das ganze deutsche Ve r ­
kehrswesen sei durcheinander gebracht wor ­
den, das Reisen wäre p rak t i sch in Deutschland 
unmög l i ch geworden l Jeder Deutsche weiß, 
daß das nur p lumpe br i t i sche Lügenmärchen 
sind) das Hermann-Museum in Nürnberg und 
die P inakothek in München sind ke ine Ver ­
kehrse in r i ch tungen, w o h l aber s ind sie Stät ten, 
d ie der ganzen Kuns twe l t bekannt s ind . . . 

D ie rauchenden T rümmer der Stät ten deut­
scher A r b e i t u n d deutschen Kul turschaf fens 
beweisen d ie wah re Gesinnung der Br i ten , d ie 
am 3. März , unmi t te lba r nach dem Ter ro rangr i f f 
auf Ber l in , den Londoner Nachr ich tend ienst zu 
der E rk lä rung b e w o g : „Es ist schreck l i ch , s ich 
l e i bs t dabei zu er tappen, daß man s ich f reu t , 

i in B i ld von d«r i: i m . m i r : von DemJ.insk: Ri t ter ­
kreuzträger General Z o r n auf e inem Reglments-
gefechtssiand bei der Lei tung der plamnlif l ieen A b ­
setzbewegung. ( P K . - A u f n . : Krlegsber. U l r i c h , H H . ) 

sie Im Kampf gegen stärksten* gesicherte Ge-
lei tz i ige ebenso er fo lgre ich ftind w ie gegen 
schnell laufende Einzelfahrer, denen vor a l lem 
die Versorgung des engl ischen Mut ter landes 
mi t le ich tverderb l i chen Lebensmit te ln obl iegt. 

sich in Indien ein 
Wachsendes Unbehagen in London 

gänge und Inha l t dieser Besprechungen l iegen 
noch n icht v o r j i n e inem engl ischen Bericht 
w i r d aber e rk lä r t , Phi l ips suche nach dem Fehl­
schlag von Cr ipps eine neue Grundlage für 
eine po l i t ische Ein igung in Ind ien _zu f inden. 
England hat sich m i t diesen Versuchen e inver­
standen erk lär t , we i l es die ihm so f reund l ich 
angebotene amer ikanische „ H i l f e l e i s t u n g " n icht 
gu t ablehnen konnte , ohne Wash ing ton zu brüs­
k le ren . In engl ischen Kre isen ve r fo lg t man 
aber die Bewegungen der amer ikanischen Be­
auf t ragten mi t dem größten Mißt rauen und ist 
höchst besorgt über das immer offenere Her­
vo r t re ten Amer i kas in der indischen Pol i t i k . 

Gandhi bleibt in Ha f t 
Sch. L issabon, 11. März (LZ.-Drahtber l rh t ) 

W i e „ N e w s Chron i c le " ber ichte t s ind d ie 
Bemühungen indischer Kreise, nach Beendi­
gung der Fastenzeit eine H a f t e n l a s s u n g 
G a n d h i s bei der br i t i schen Reqierung durch­
zusetzen, ergebnis los gebl ieben. Sowoh l i n 
London als auch in Neu Delh i lehnt man jeden­
fa l ls diese Wünsche ab. Das Blatt stel l t fest, 
daß m i t einer Lösung der Ind ienf rage n ich t zu 
rechnen sei, solange sich Gandh i im Gefängnis 
bef inde, aber o f fens icht l ich wünsche man i n 
London gar ke ine Lösung, sondern verlasse 
sich auf d ie Macht der Bajonette. 

Die vierte Kandidatur 
Sch. Lissabon, 11. März 

Die Fami l ie Roosevelt scheint s ich tatsäch­
l i ch auf eine v ie r te Wah lpe r i ode im We ißen 
Hause e inr ich ten zu wo l l en . Dieser Tage lü f te te 
Frau Roosevelt zum ersten Ma le den Sohleier 
über die Abs ichten des Präsidenten. Sie er­
k lä r te , zwar sei ein Mann w ie der Präsident 
wäh rend eines Kr ieges gezwungen, sozusagen 
von einem Tag auf den anderen zu leben, so 
sei infolgedessen auch „ v e r f r ü h t " , schon je tz t 
an eine v ier te Amisze i t zu denken oder i rgend­
eine Entscheidung zu t ref fen. Daß aber der 
Präsident und seine Fami l ie tatsächl ich auf 
eine v ie r te Kand ida tu r h inarbe i ten , g ing 
oi)6 den wei teren sehr gewundenen Aus füh run ­
gen Frau Roosevelt« hervor . Sie e rk lä r te : 
„ N i c h t auf po ' i t ische Erwägungen, sondern auf 
t i : e gesamte We l t l ugc und Ihren zwingenden 
Einf luß ist es zurückzuführen , daß w i r zehn 
Jahre inr We.ßcn Haus gebl ieben s ind. Ich 
ha l le es für einen Fehler, je tz t eine Parte;-
Po l i t i k zu-machen, we i l pol i t ische Gefühle und 
Gegenlätze den Kr iegsanstrengungen schaden 
können . " Dcis heißt in k lares Deutsch über­
setzt: Der Präsident beruf t sich auf die Kr iegs­
no twend igke i ten , d ie 6 e i n wei teres Verb le iben 
i m . Weißen Haus notwend ig machen und die 
den Vo r rang haben müßten vor den Erwägun­
gen, w ie sie durch die amer ikanische Ver fas­
sung und Trad i t ion gegeben 6 inr l . Nach dieser 
Erk lä rung Frau Roosevelts kann mit S icherhei l 
gesagt werden, daß dor jetz ige Präsident tat­
sächl ich persönl ich aui eine v ier te Amtsper iode 
rechnet. 

Bas Ziel unseres Seekrieges 
Von Kapitän z. S. Mohr-Kitzebcrg 

Der europäische Kr ieg ist heute in ein Sta­
d ium getreten, In dem sich die zukünf t igen 
Entwick lunger) k l a r abzeichnen. Der br i t i sch-
nordamer ikan ischen Seemacht Ist es n ic l i t ge­
lungen, Europa nach dem im Kr iege 1914/18 be­
währ ten Muster der Fernblockade zu bezwin­
gen, da d ie Achsenmächte dem europäischen 
Festland durch ihre Landmacht die Blockade­
fest igkei t e rkämpf t haben; der Gegner ver­
sucht daher, auf e inem anderen Wege e ine 
Kr iegsentscheidung zu erzwingen — er ho. ' i ' , 
uns mi l i tä r i sch durch den E inbruch in den 
europäischen Fest landsraum besiegen zu k ö n ­
nen. Die erele dieser mt l i !ä r ; *chen Operat io­
nen w a r d ie Landung in No rda f r i ka mi t dem 
wei t re ichenden strategischem Ziele, Europa 
vom Süden her aufzureißen; we i te re F in-
bruchsversuche an anderen Stel len werden 
olwie Zwe i fe l fo lgen. 

D ie Vo rbed ingung zu nv l i tä r ischen Opera­
t ionen dieser A r t ist das Vorhandensein aus­
re ichenden Schif fsraums und vo l le Bewegungs­
f re ihe i t auf den Seewegen. Der größte Te i l 
des Schif fsraumes von England und den Ver ­
e in ig ten Slaalen w i rd aber heute für die uner­
läß l iche Versorgung der Br i t ischen Inseln m i t 
Rohstoffen und Lebensmit te ln gebraucht. Für 
ih re A f r i kaun te rnehmung haben unsere Gegner 
zwar unter Zurücks te l lung a l ler d r ing l i chen 
Wünsche für die eigene Versorgung diesen 
Schi f fsraum noch f re imachen können ; doch 
können sie bei der ständig wachsenden Ver­
knappung info lge des deutschen U-Boot-Kr ie­
ges trotz Zusammenlegung und gemeinsamer 
V e r w e r t u n g ih rer Schiffe we i te re Tonnage 
n icht rnehr entbehren. 

Gerade aus den Vere in ig ten Staaten hör t 
man in letzter Ze i l zah l reuhe St immen über 
d ie uner t räg l i che Belastung, die die Versor ­
g u n g , des br i t i schen lnsc l re iches für die b r i ­
t isch-nordamer ikan ische Seekr ieg lührung be­
deutet. M a n bek lag t sich n icht ohne Bi t ter ­
ke i t , daß mehr als die Hä l f te des vorhandenen 
Schif fsraumes für diesen Zweck a l le in In A n ­
spruch genommen w i r d , mehr noch darüber, 
daß erhebl iche amer ikanische • Seestrei tkräf te 
durch d ie Sicherung i ' i r gemeinsamen Seever-
b 'ndungen ih ren e igent l ichen Aufgaben entzo­
gen werden . W a r e n *s f rüher nur die „ W e ­
stern approaches", die Gewässer um England, 
die gegen die Ang r i f f e unserer Unterseeboote 
gesichert werden mußten, so ist es heute der 
ganze A t l an t i k , ja es sind darüber hinaus a l l e 
W e l t m e e r e , die des Schutzes bedür fen. 

Sachverständige Kre ise in England u n d 
den Vere in ig ten Staaten rechnen damit , daß 
England ungefähr die Hä l f te seiner F lo t ten­
s t re i tk rä f te unmi t te lbar und mi t te lbar f ü r 
diese Au fgabe einsetzen muß, und daß die 
Vere in ig ten Staaten gezwungen werden, auch 
ihrerse i ts immer mehr Schiffe für d iesen 
Zweck zur Ve r fügung zu stel len. Die Ver ­
ew ig ten Staaten aber mußten mi t ihrer E in-
Ozeanf lo t te — für d 'e erstrebte Zwe i Ozean-
f lo t te war nur erst das .Bauprogramm aufge­
stel l t worden — einen Kr ieg auf ihren beiden 
Seefronten im A t l a n t i k und im St i l len Ozean 
führen. 

Eine wei tere , nicht minder t ief e ingre i fende 
Anzapfung des berei ts .verknappten Schiffs­
raumes w i r d durch die mi l i tä r ischen Opera t io ­
nen herbeigeführ t . Die Tonnage, die hierfür in 
Anspruch genommen w i r d , ist n icht l? icht ZU 
schätzen, doch grei f t man woh l nie St zu !:o \ 
w^enn man sie mi t dre i bis v ie r M i l l i onen B!<T.' 
einsetzt. M i t der Auswe i t ung des Kr ieges, der 

Träumer erzwingen den Sieg nicht — sondern, Kämpfer und Arbeiter! 



Britischer Luftterrorangriff auf München 
Weiterer Raumgeivinn bei Charkow / Absetzbewegung im Mittelabschnitt 

Wir bemerken am Rande 
Die Schuld und In diesen Tagen, da Chur-

die Verantwortung Chilis Boaiber deutsche 
trägt England! Wo/insläilen verwüsten, 

deutsche Frauen und Kin­
der töten, Ist es an der Zeil, die Schuld und die 
Verantwortung an der Eröllnung des Lultkrleqes ge­
gen die Zivilbevölkerung nochmals lestzunageln. Sie 
lastet allein aul Englands Schultern vor der Ge­
schichte und den Völkern. Schon' im, Jahre 1035 
hatte der Führer In seinen Friedensvorschlägen ein 
allgemeines Verbot des Bombenabwurls aul nicht-
militärische Ziele angeregt. Die Engländer sind dar-
aul nicht eingegangen. Am Tag des Kriegsbeginns 
warnte der Führer dann wiederum mit eindring­
lichem Ernst vor der Eröllnung des Luitkrieges ge­
gen die Zivilbevölkerung. Auch diese Warnung 
blieb in London unbeachtet; lür eine menschliche 
Krieglührung haben die Engländer In Ihrer Bruta­
lität kein Verständnis, wie sie das ja Im Burenkrieg 
mit dem grausamen Hinmorden von frauen und 
Kindern bewiesen haben. Es war am 12. Januar 
1940, als englische Flieger erstmalig aul eine deut­
sche Stadt — aul Westerland aul Sylt — ihre Bom­
ben abwarten. Es lolgtcn Im Frühjahr weitere An-
grille; bis zum Mal 1940 waren bereits 70 derartiger 
lelger Uber lalle aul unbeteiligte Städte und Ihre 
wehrlosen Einwohner zu läfi/cn. Am 22. Juni tielen 
erstmalig britische Bomben aul die Relchshauptsladt. 
Immer noch hatte der Führer gewartet, gewarnt und 
wieder gewartet — bis Ihn schließlich neue Feind-
angtitle zum Gegenschlag nötigten. Im Herbst 1940 

Entstehung neuer Fronten und der N o t w e n d ' g -
ke i t der Versorgung der auf dre iß ig Kr iegs­
schauplätzen kämpfenden nordamer ikan ischen 
T ruppen ist sie obendre in s tänd ig im Wachsen 
begr i f fen. Für mi l i tä r i sche Zwecke kommen 
außerdem, w e n n man das Problem der T rup ­
penbeförderung a l le in betrachtet , nur große 
und schnel le Schiffe in Betracht, w i e es s ich 
bei der b r i t i sch-nordamer ikan ischen Landung 
in N o r d a f r i k a gezeigt hat , wäh rend der lau ­
fende Nachschub an Ma te r i a l und Lebensmit­
te ln für die kämpfende Truppe auch auf ge­
wöhn l i chen Frachtern beförder t werden kann. 
Gerade wegen der Inanspruchnahme der 
s c h n e l l e n S c h i f f e für Truppent ranspor te 
ist es n ich t mög l i ch , an Stel le der langsam und 
schwer fä l l i gen Gele i tzüge schnel le Einzel fah­
re r i n die Versorgungssch i f fahr t e inzuste l len. 
Dies w i r d angesichts der Gefährdung der lang­
samen Gele i tzüge durch d ie neue Angr i f f s ­
t ak t i k unserer U-Boote in letzter Ze i t von zah l ­
re ichen Stel len geforder t . Es ist aber e in 
schwerer I r r t u m zu g lauben, daß man auf diese 
Weise das Prob lem lösen könnte . Abgesehen 
davon , daß die wen igen schnel len Schiffe, die 
noch vo rhanden oder ver fügbar s ind, die zur 
Versorgung der Br i l i schen Inseln no twend igen 
Gütermengen auch n icht annähernd befördern 
können, s ind e twa Neunzehnte l a l ler b r i t l sch-
nordamer ikan ischen Neubauten, d ie die v o m 
deutschen U-Boot-Kr ieg gerissenen Lücken 
auf fü l len sol len, sogenannten Ltbcr ty-Schl f fe , 
d ie im Reihenbau ausschl ießl ich für das Fah len 
i n Gele i lzügen kons t ru ie r t s ind. 

M a n erkennt aus diesen Tatsachen, we lche 
W i r k u n g der deutsche U-Boot-Kr ieg auf die 
gesamtstrategische Planung der be iden gegne­
r ischen Seemächte ausübt. A u f der einen Seite 
zehr t er an der längst n ich t mehr ausreichen­
den Handels tonnage, und auf der anderen Seite 
b inde t er d ie gegner ischen Seestre l tkräf te in 
einem Umfange, der zum Verz i ch t auf eine 
opera t i ve V e r w e n d u n g der F lo t ten zw ing t oder 
diese doch wenigstens erheb l ich e inschränkt . 
N i c h t nur we rden starke amer ikanische K r a l l e 
im Südwestpaz i f ik durch die japanische K r i eg ­
f üh rung festgehal ten, Bondern auch England 
muß zur Ve r t e i d i gung seiner Interessen im 
austra l ischen Raum und im Ind ischen Ozean 
F lo t ten te i le un terha l ten , wäh rend die immer 

Aus dem FUhrerhauptquartlor, 10. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

I m S ü d e n der Ostfront hat das anhaltende 
Tauwetter die Kampfhandlungen bis aul ört­
liche Gelechtstlitlgkeit eingeschränkt; dagegen 
gewinnt der deutsche Angriff westlich und 
nordwestlich C h a r k o w welter Raum. Trotz­
dem der Feind schnell vorgeworfene Truppen 
ins Gefecht wart, die sich In erbitterten Gegen­
angriffen verbluteten, erreichten unsere A n -
grlffsdivislonen ihre Tagesziele. I m Abschnitt 
von O r e l setzte der Feind auf breiter Front 
zu neuen starken Angriifen an, die wieder mit 
ungewöhnlich schweren blutigen Verlusten ab­
geschlagen wurden. In dio planmäßige Ab­
setzbewegung Im M i t t e l a b s c h n i t t der 
Ostfront versuchte der Gegner mit starken 
Kräften erfolglos einzubrechen. Eine deutsche 
Division schoß hierbei 17 Panzer ab und zählte 
2000 gefallene Sowjets vor Ihren Stellungen. 
Die Stadt B e 1 y J wurde In der vergangenen 
Nacht planmäßig und für den Feind über­
raschend geräumt. Der Ansturm des Feindes 
gegen unsere Stellungen bei S l a r a | a 
Ru s s J a lief) gestern an Stärke gegenüber den 
Vortagen nach. Mehrere örtliche Angriffe der 
Sowjets scheiterten. Starke Verbünde der Luft­
waffe führten an den Schwerpunkten der 
Kampfhandlungen wuchtige Schläge gegen 
Stellungen, Marschkolonnen und den Nach­
schub des Feindes. 

Berlin, 10. März 

Unter dem D r u c k der Ereignisse haben sich 
die Bolschewisten bequemt, den Er fo lg der 
deutschen Of fens ive am Donez zuzugeben u n d 
d ie Rückeroberung der Städte Krasnograd, Lo-
sowaja, Krasnoarmc l j sk , Kramatorska ja , Bar-
w e n k o w o , S lawjansk und Lissi tschansk durch 
unsere Truppen zu bestät igen. I m Kampf um 
diese meist unübers icht l i chen, von Ha lden, 
Schluchten u n d * Fabr ikan lagen durchzogenen 
Indust r ies tädte vers tanden es die deutschen 
T ruppen sich das Momen t der Überraschung 
zunutze zu machen. So l iel zum Beispie l e inem 
niedersächsischen Panzer-Grenadier-Regiment 
be im Sturm auf das dem Donez vorge lager te 
Höhengelände Lissi tschansk i n die Hand. Z u ­
sammen m i t unters te l l ten Panzern, Bat ter ien, 
Panzergrenadieren und Kradschützen durch­
brach das Regiment vo r e in igen Tagen am frü­
hen Morgen die fe ind l iche Haup tkampf l i n i e 
und sti<?ß t ief i n d ie fe ind l ichen Ste l lungen 
h ine in . Bei e inbrechender Dunke lhe i t b i ldeten 

noch aus zahlreichen Schlachtschiffen, Flug­
zeugträgern, Kreuzern und Zerstörern be­
stehende britische Heimalflotte durch das Vor­
handensein unserer schweren Schiffe in den 
nördlichen Stützpunkten unserer Seefront an 
die britischen Heimatsgewässer gebunden 
bleibt. 

So ist es die Aufgabe der deutschen See-

Auf dem afrikanischen Kriegsschauplatz 
herrscht Ruhe. Bei einem Nachtangriff deut­
scher Kampfllugzeuge auf den Hafen von A l ­
gler wurde ein Handelsschiff mittlerer GröOe 
in Brand geworfen. 

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen am 
gestrigen Tage in das Reichsgebiet ein, ohne 
Bomben zu werfen. In der Nacht gri l l die bri­
tische Luftwaffe die Stadt München an. Die 
Bovölkerung hatte Verluste; es entstanden In 
Wohnvierte ln, mehreren Krankenhäusern, Kir­
chen und anderen Kulturdenkmälern grOOere 
Schäden. Auch auf mehrere Orte Westdeutsch­
lands wurdeii vereinzelt Sprengbomben ab­
geworfen. Sie verursachten geringen Gebäude­
schaden. Nachtjäger und Flakarti l lerie der 
Luftwaffe schössen zwölf feindliche Bomben­
flugzeuge ab. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge führten 
einen Wirkungsvollen Tagesticfangrlfl gegen die 
südcngllsche Stadt W o r t h l n g durch. In der 
vergangenen Nacht bombardierten Verbände 
der deutschen Luftwaffe bei guter Sicht die 
Stadt I I n 11. Andere Kampfflugzeuge griffen 
Hafenstädte an der englischen SUdküste an. 
V o n diesen erfolgreichen Angriffen kehrte ein 
Flugzeug nicht zurück. 

Vor der niederländischen Küste griff ein 
Verband britischer Schnellboote ein deutsches 
Gelelt an. Die Sicherungsstreitkräfte wehrten 
den Angriff ab, versenkten drei feindliche 
Schnellboote und schössen zwei weitere In 
Brand. 

die Panzergrenadiere auf den Anhöhen vor der 
Stadt e inen Ige l und sicherten sich dort In 
flüchtig ausgehobenen Schneestellungen, wäh­
rend ein Regensturm über sie hinwegfegte und 
sie bis auf die Haut durchnäßte. Trotzdem 
traten die Männer im ersten Morgengrauen 
des nächsten Tages erneut zum Angriff an. 
In fo lge des überraschenden Vorstoßes war der 
Gegner v ö l l i g v e r w i r r t , so daß es ihm nicht 
mehr mög l i ch war , vo r der Stadt eine neue 
Ver te id igungs l i n ie aufzubauen. Während eine 
v o n Panzern unters tü tz te Kampfgruppe im 
Handsf re ich die vo r der Stadt liegende beherr­
schende Höhe nahm, überwanden weitere 
Stoßabtni lungen die feindlichen Sicherungen 
am Stadt rand; dann drangen die Niedersachsen 
in die Stadt e in und beseitigten den hier und 
da noch auf f lackernden feindlichen Widerstand. 
D ; e schnel l herangeführ ten schweren Waf fen 
fügten den über das Eis des -Donez fliehenden 
Bolschewis ten hohe Ver lus te zu. Der überra­
schend geführ te A n g r i f f brachte die Stadt bei 
sehr ger ingem eigenen Aus fa l l in unsere Hand. 

krlegführung, durch den Angriff auf den feind­
lichen Schiffsraum die Lebenskraft des briti­
schen Gegners zu mürben, die brltlsch-nord-
amerikanischen Abwehrkräfte zu zersplittern 
und unseren Gegnern dadurch die Verwendung 
ihrer militärischen und operativen Offensiv-
kräfte zu Einbrüchen in den europäischen 
Raum zu erschweren. 

Bomben auf englische Häfen 
Berlin, 10 M ä r t 

Zu dem Luftangriff auf den Humberhafen 
Hul l wird ergänzend gemeldet: Der Angriff 
dauerte etwa 20 Minuten und war durch gute 
Sichtverhältnisse begünstigt. Eine große Zahl 
schwerer und schwerster Sprengbomben E..wio 
große Mengen von Brandbomben verursachten 
eine Reihe von Großbränden, die noch aus 
größerer Entfernung zu erkennen waren. M i t 
umfangreichen Zerstörungen ist zu rechnen. 
Zur gleichen Zeit bombardierten deutsche 
Kampfflieger mehrere Küstenorte in der Nähe 
der Humber-Mündung. Auch im Gebiet von 
Portland an der englischen Südküste wurden 
in der vergangenen Nacht kriegswichtige A n ­
lagen von unseren Kampfflugzeugen ange­
griffen. 

Zwischenfal l i n Belfast 
Genf, 10. März 

In Belfast hat sich ein Vorgang abgespielt, 
der bezeichnend ist für die immer mehr wach­
sende Spannung zwischen dem irischen und 
dem englischen Teil der Bevölkerung. W i e das 
Blatt berichtet, hoMen Anhänger der Irischen 
Unabhängigkeitsbewegung zwei junge Leute, 
die in verräterischer Verbindung mit der eng­
lischen Polizei standen und Spitzeldienste ge­
leistet hatten, aus ihren Wohnungen heraus, 
banden sie an eine Laterne und begossen sie 
mit blauer Farbe. Anschließend hielt der A n ­
führer der Iren an die von allen Selten heran­
geströmte Menschenmenge eine Ansprache, in 
der er erklärte, daß es jedem ähnlich ergehen 
würde, der Ir land verrate. 

Dienstpflichtgesetz i n USA. 
Sch. Lissabon, 11. März (LZ.-Drahtbericht) 

Der amerikanische Kriegsminister Stimson 
deutete gestern auf der Pressekonferenz an, 
daß ein allgemeines D i e n s t p f l i c h t -
g e s e z t i n A m e r i k a vorbereitet werde. 
Dieses Dienstpflichtgesetz beziehe sich nicht 
nur auf die Männer die nicht zur Wehrmacht 
eingezogen seien, sondern auch auf alle ameri­
kanischen Frauen, bis zu einer bestimmten Le-
bensklass«. 

Die Japaner am Jangtsekiang 
Tokio, 10. März 

Die Japaner leiteten am 8. März neue Ope­
rationen gegen zwei am Gegenufer des Jang­
tsekiang eingesetzte feindliche Divisionen ein. 
Es gelang den Japanern, den Oberlauf des 
Jangtsekiang zu überschreiten und eine Reihe 
von feindlichen Stützpunkten zu erobern. 

Schwarzschlächter hingerichtet 
W i e n , 10. März 

Der Fleischhauer Johann Wit tmann aus 
Wolkersdorf stand vor dem Sondergericht 
W i e n unter Anklage nach der Kriegswirt­
schaftsverordnung. Er hatte seit Kriegsbeginn 
nicht weniger als 71 Rinder, 128 Kälber und 
2 Schafe schwarzgeschlachtet und damit eine 
Fleischmenge von ungefähr 24 500 kg der al l ­
gemeinen Bewirtschaftung entzogen. Das Ge­
richt verurteilte ihn zum Tode. Das Urtei l 
wurde bereits vollstreckt. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer sandle an den tütklschen Slaalspti-

sldentcn Ismet lnönü aus Anlaß selnet Wiederwahl 
zum .Präsidenten der türkischen Republik ein In herz­
lichen Wotten gehaltenes Glückwunschtelegramm. 

In der Nacht zum Mittwoch Ist wiederum eine 
gtößete Zahl von Flugzeugen In die Nord- und Oil-
schwell tlngeüogen. Die Fllegetabweht trat In 
Aktion. 

Das politische Fühtetkorps der Deutschen Volks­
gruppe In der Slowakei trat In Preßburg zu einer 
Tagung zusammen, zu deren Eröllnung der slowa­
kisch» Verteidigungsminister General Catlos er­
schienen war. 

Nach einer Reulermeldung aus Ahmedabad «r-
Ollnete bei einer Kundgebung der Indischen Bevöl-
kerung die britische Polizei das Feuer aul die De­
monstranten! dabei gab es Tote und Verletzte. 

Wie Reuter erst letzt bekanntgibt, zerschellte ein 
britisches Plugzeug bei der Landung aul dem Plug­
platz In der Nähe von Beirut. Zwei hohe britische 
Ollizier* belanden sich an Bord der Maschine. 

In Gibraltar Ist, Italienischen Blätterrneldungen 
tutoige, ein schwer beschädigter notdametlkanlschet 
Torpedobootzerstörer mit zahlreichen Toten und Ver­
wundeten an Bord elngclaulen. 

Vlf t lg und Drtcfc I i i imtnmll' l lri Znilgot,, Dlucketti n . V „ l , f , . „ „ . ! , Cmbll. 
VuUf iU lMt ; Wllh. M . » , l . ll«upucniifileh.K I i , . K.rt F f r i f f« . I inm.ra . i .d l 

Für Ang«i|en t i l i l Z. AniaifanpiaUUttt B 

setzten die ersten deutschen Luttangrllle aul London 
ein. Sie waren erzwungen durch die englische 
unmenschliche Handlungsweise. Der Luitkrieg gegen 
die Zivilbevölkerung nahm seinen Laut, gegen den 
Willen des Führers, und hat seitdem Immer größere 
Ausmaße angenommen. Seil Sommer 1942 versuchen 
die Engländer, durch planmüßige Angrlllc aul deut­
sche Slädle Im Rheinland und Im Küstengebiet die 
deutsche Moral „anzuknabbern" — das Isl ihnen 
und wird Ihnen nicht gelingen. Sie können unersetz­
liche Kullurwerle vernichten, schuldloses Leben aus­
löschen — den deutschen Slegeswlllen können sie 
nicht brechen' Sie säen nur das. was sonst dem 
Deutschen nicht liegt — das Gefühl des aborund-
tielen Hasses, dazu den brennenden Wunsch, es 
Ihnen doppelt und dreilach heimzuzahlen. Und da 
die deutscht Lullwalte einen Hermann G ör Ing an 
der Spitze hat, kommt die Abrechnung! Die eng­
lischen Machthaber werden dann vor Ihrem eigenen 
Volk dafür einzustehen haben, ob sie gut daran 
taten, ein besonders trauriges Kapitel dieses Krieges 
aulzuschlagen... wi 

Lissitschansk im Handstreich genommen 
Stolze Waffentat niedersächsischer Grenadiere I Blutige Feindverluste 

Vorwärts trotz Regen und verschlammter Straßen 
Ber l in , 10. März 

D ie deutsche Ang r i f f sbewegung wes t l i ch 
und no rdwes t l i ch von C h a r k o w ist nach ergän­
zenden Ber ichten In er fo lg re ichem For tschre l ten. 
Mehre re Or tschaf ten w u r d e n zu rückgewannen , 
e ine besonders w i ch t i ge Nachschubstraße des 
Feindes w u r d e unterbunden. Immer w ieder 
versuchten die Sowjets, durch zahl re iche Ent­
lastungsvorstöße und durch Gegenangr i f fe d ie 
Bewegungen unserer T ruppen zum Stehen zu 
b r i ngen ; i n a l le r E i le zogen sie v o n w e i t ent­
fe rn t l iegenden Frontabschn i t ten T ruppen heran 
und war fen sie zuSnmmen m i t Verbänden ih rer 
Heeresreserve i n den Kampf. A l l e diese Ve r ­
suche, die v o n zahl re ichen Panzern unters tü tz t 
w u r d e n , b l ieben j edoch er fo lg los und konn ten 
v o n unseren Truppen m i t hohen Ver lus ten fü r 
den Feind abgewiesen we rden . D ie Er fo lge 

an d i e s e m F r o n t a b s c h n i t t sind besonders be­
merkenswert, wei l sie trotz der durch das Tau­
wetter bedingten starken Verschlammung aller 
Wege erzielt wurden. 

Ebenso erlolgreich verliefen unsere Abwehr­
kämpfe im Raum südlich Orel , wo, wie ge­
m e l d e t , d e r Feind auf breiter Front erneut an­
griff. Drei n e u herangeführte Divisionen ver­
suchten im Abschnitt eines Armeekorps einen 
Dtirchbruch zu erzwingen und rannten In 
m e h r e r e n tiefgestaffelten Wel len gegen unsere 
Hauptkampflinie an. Unter schwersten blutigen 
Verlusten d e r Sowjets b l i e b der Angriff vor 
unseren Linien liegen. Unter wesentlich ge­
ringerem Panzereinsatz als in den Vortagen 
setzten die Sowjets ihre Angriffe auch nördlich 
p r e l f o r t , wurden jedoch auch hier mit wirk­
samer Unterstützung der Luftwaffe In erbitter­
ten Kämpfen zurückgeschlagen. 

Das leise Kommando 
8) Roman von Willy Harms 

Jan bedauer te, als er we i te rg ing , i n Ge­
danken den A l t e n und sagte s ich dann doch, 
daß soin M i t l e i d w e n i g am Platze war. K a m 
es darauf an, ob Voßens Fine lebte? W a r es 
n i ch t ausschlaggebend, daß e 'n gläubiges 
W a r t e n d ie Tage des Greises fü l l t e und ihn 
g l ü c k l i c h machte? Er ve rdämmer te n i ch t sei­
nen Lebensabend, sondern konn te k a u m die 
Ze i t e rwar ten , daß er w ieder nach dem Hof­
to r gehen konn te ; immer w a r der T a g v o l l 
Spannung. W a r das das Entscheidende i m 
Menschen leben, daß man den Stunden I nha l t 
gab? Genügte schon e 'n ve rme in t l i che r I n ­
hal t? Es war Jan Lehnert , als ob das, was 
Ursel i hm angetan hat te , für i h n , für sein 
W e r d e n , no twend ig gewesen war . Er ha t te zu 
zeigen, ob er imstande war , es zu t ragen. 
Brach er zusammen — oder anders: könn te 
er sich m i t der Ze i t n i ch t von diesem Er lebnis 
f re imachen — , so w a r er e in Schwäch l ing . 
O b es mög l i ch war , s 'ch m i t e inem Menschen 
über Urse l G rewe auszusprechen? D ie M u t t e r 
f ie l i h m e in , als er d ie Treppe h 'naufg lng . 
A b e r sofort wußte er, daß er gerade ih r ge­
genüber v o n diesen letzten D 'ngen schwelgen 
mußte. — 

W ä h r e n d Frau H e i t m a n n Strümpfe stopfte, 
dachte sie an ih ren Hausgenossen; bei Ih rem 
M a n n w a r es s icher n i ch t anders, sie hat te 
i h n In Verdach t , daß er gar n i ch t die Ze l tung 
las, sondern nur so tat. N ichts regte s ich Im 

Zimmer über ihnen. M a n hörte keinen 
Schritt und kein Stuhlrücken. „Was er wohl 
anfangen mag, Mann? Ich glaube, er sitzt und 
grübelt." 

„Durch Grübeln wi rd Geschehenes wohl 
manchmal mit Lorbeer bekränzt, aber nicht 
aus der W e l t geschafft." 

Das war wieder eine Antwort , die ihrem 
M a n n ähnlich sah. M a n mußte ein paarmal 
um die Ecke denken, bis man heraus hatte, 
was er meinte. Aber zu weiten Gedqnken-
sprüngen war Frau Heitmann heute abend 
r.icht aufgelegt. „Ob er überhaupt Licht hat? 
Viel leicht sitzt er im Dunkeln und schämt 
sich." 

So ganz war Heitmann nicht der Meinung 
seiner Frau. Lehnert sah zwar aus, als wenn 
er schwer zu ringen hatte, aber die Scham 
hatte andere Züge. 

„Ich wi l l doch einmal nachsehen — —" , 
sagte Frau Heitmann. 

„Was willst du nachsehen?" 
„Ob er Licht hat. M i r kommt es ganz un­

heimlich vor, daß sich dort oben nichts 
rührt." — Heitmann ließ se :ner Frau den W i l ­
len, es ging um einen Hausgenossen und 
Kollegen. Als sie zurückkam, berichtete sie, 
daß das Fenster erleuchtet sei aber ein Schat­
ten hinter der Gardine wäre nicht zu erblik-
ken. „Und sonderbar Ist es mir Im Obstgarten 
vorgekommen. Ich möchte darauf schwören, 
daß sich unter den Bäumen etwas bewegt hat, 
ich bin ordentlich zusammengefahren." 

„Du hast Gespenster gesehen, Mutter. W i r 
sind im November, da kommen keine Apfel­
diebe mehr. L.,ß uns zur Ruhe gehen. Bei 

dem Lehne'rt mag sich mit der Zelt manches 
wieder einrenken." Er stand auf, um die Zei ­
tung in dl« Wandmappe zu legeni auch seine 
Frau packte ihr Strickzeug zusammen. 

Doch plötzlich griff sie nach einer Stuhl­
lehne, und ihre Augen weiteten sich vor 
Schreck. Denn unmittelbar unter den durch 
Holzladen geschützten Fenstern erhob sich 
ein ohrenbetäubender Lärm, der dem Trom­
melfell weh tat. Es Johlte, pfiff und schrie 
durcheinander, daneben wurde auf Blech ge­
trommelt, alte Eimer schienen hervorgesucht 
worden zu sein, nun wurden sie mit Knüppeln 
bearbeitet, Töpfe zersplitterten an der Haus­
wand. Es war ein Höllenkonzert. Der Schäfer­
hund, den Frau Heitmann In der Küche ge­
lassen hatte, heulte in allen Tönen und sprang 
hin und her, um aus dem Hause gelassen zu 
werden. Mutter Heitmann war kraftlos auf 
auf einen Stuhl gesunken. „Ernst — was ist 
nur — " \ 

„Bändel" Heitmann hatte begriffen, worum 
es draußen ging. „Lehnert kr 'egt eine Katzen­
musiki Und das geschieht aufsmeinem Grund 
und Boden I" 

Die nächtlichen Besucher des Obstgartens 
wurden deutlicher, Rufe klangen auf. „Mör-
derl" — „Verbrocherl" — „Hinaus aus dem 
Dorf l" 

Es war ein wüstes Durcheinander, ein 
Jungkerl schien deri andern anzufeuern. Im­
mer lauter bellte der Hund, er sprang gegen 
die Tür, als wollte er sie eindrücken, Mut ler 
Heitmann hielt sich die Ohren zu, sie meinte, 
vor Angst vergehen zu müssen. Die Angst 
wurde zum Entsetzen, als sie sah, daß Ihr 

Mann nach dem Elchenstock langte. „Nein, 
du sollst nicht — I " Sie war aufgesprungen 
und hängte sich an leinen Arm. 

Dal Ein Klirren und Glassplittern. Ein 
Poltern in der Stube über ihnen. Ein Stein 
war in Lehnerts Zimmer geworfen wor4fcn 
und auf den Fußboden gefallen, 

Das Gesicht des alten Heitmann lief blau­
rot an. Seine Frau wußte, daß nun kein H a l ­
ten 'mehr war. Er wäre über sie hinwegge­
schritten, auch wenn sie ihn kniefällig gebe­
ten hätte, die Stube nicht . zu verlassen. 
„Deine Mütze, Ernstl" 

„Ich brauch' sie nicht. Aber den Bienen­
stock brauch' ich. Und den Hundl" Diese 
Bengel, die er in der Schule gehabt hatte, die 
durch seine Zucht gegangen waren, schämten 
sich nicht, den Frieden seines Hauses zu bre-
chenl Fast hätte der Hund ihn umgerannt, 
als er die Tür zur Küche öffnete. Er griff 
nach dem Halsband und hielt das Tier fest. 
„Komm, Tyrasl Du kriegst Arbei t l" A l t w a r 
Heitmann zwar, doch 6 e i a Arm war noch stark 
genug, den Hund zu regleren. Sollte er da 
nicht einen Haufen wi ld gewordener junger 
Burschen, die sich die Köpfe hatten dick re­
den lassen, zur Vernuhft bringen können? 

Aber leicht war es nicht. Sturmartig schlug 
Ihm ein Heulen und Johlen entgegen, als er 
d e Haustür ötfnete. Etwa zwanzig junge 
Menschen mochten im Garten umherlaufen. 
Heitmann war Herr seiner Stimme und konnte 
von seinem erhöhten Platz das Schreien der 
dunklen Gestalten und d a 6 wütende Bellen des 
Hundes übertönen. „Nach Hause! Oder e f 
gibt ein Unglückl" (Fortsetzung folgt) 
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Erlebnisse auf einem LWddienstleh'rhof / Die Prüfungen — eine „Woche der Schrecken" / Von K u r l M a n d e l 

G lembowi tz OS. — w o d a i l iegt? Die Bes-
k idenberge schauen auf diese einst ige Wasser­
burg v o n ferne hernieder, und v o m Bahnhof 
Auschw i t z füh r t eine zweis tünd ige W a g e n ­
fahr t durch die ter rassen iörmlg ansteigende 
Te ich- , W a l d - und Äcker landschaf t zu diesem 
f rühesten Landdienst lehrhof der H i t l e r -Jugend . 
N u r noch im Reichsgau Danzig-Westpreußen 
und in Ostpreußen besteht eine solche j ung ­
bäuer l iche Er tücht igungsstät te . Nach dem Bei­
spiel dreier solcher Höfe im einst igen Grenz­
land sind für jedes deutsche HJ.-Gebiet ähn­
l i che Muster lehrhö fe angelegt wo rden . Bisher 
e inz igar t ig für das gesamte Reichsgebiet aber 

schinen w ie Geräten von diesen seinen Prüf­
l ingen der Ans ich t , daß sie mi t dem kund igen 
Ernst junger Bauern ihr umfangreiches Bauern-
werk meistern. Der Schul führer und zugle ich 
Betr iebsführer des Lehrhofes f indet auch i n 
der wel tanschaul ichen Pru lung bestät igt : Dieso 
Jungen und Mäde l sind auf Draht . Sie ver­
fügen n icht nur über pol i t isches Wissen, son­
dern v e r k ö r p e r n auch eine saubere H a l t u n g . 

Es ist überhaupt ein eigener Reiz um d ie 
A r t , w ie diese Prüfung durchgeführ t w i r d . Da 
treffen w i r auf dem Schüttboden, den erst 
deutsche Hände derar t p rak t isch ausgebaut 
haben, eine Gruppe Landdienst jungen. Sie 

Leichte Flak Im Kampf am Donez / Ein feindlicher Panzerangriff wird abgewehrt 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Bauer -A l tva ter , Z.) 

ist, daß auf dem Lehrhof G lembowj tz Land­
d ienst jungen und Landdicnstmädel in Schaf­
fensgemeinschaft zusammenwi rken , W i e dieses 
dre ihunder t jähr ige Gralenschloß mit «einem bi« 
an die Gutswälder reichenden Kranz von 
42 Fischteichen d ie wehrha f te T r a d i t i o n der 
a l ten Wasserburg fortsetzt, so spr icht auch aus 
a l ler A rbe i t der Landdienst jugend der die 
Schol le beiahendc W e h r w i l l e . Landdienst ist 
n ich t a l le in der Damm gegen d ie gemein-
schaftsuntergrabende Landf lucht) er ist dar­
über h inaus der w o h l einzige W e g bewähr ten 
Fcsthal tens jener Ost landschol le , die Deutsch­
land ebenso no twend ig hat w ie die Erträge 
dieser Äcke r und Höfe. 

' 23 Landd iens t -Führeranwär ter und 18-Füh-
rc ranwär te r inneh lernen und schaffen auf 
G lembowi tz , e inem Muste rgu t v o n l u n d tau­
send Morgen . Sie bedeuten die wahre Auslese 
aus den rund 40 Landdienst laqern Obersch le­
siens und sind darüber h inaus eine Auslese 
bester deutscher Jugend aus zahl re ichen Gauen 
überhaupt . W e n n man sich diese j ungen 
Menschen mi t dem of fenen Gesichtsausdruck 
oder diese hausf rau l ich geschick ten Mäde l i n 
der schmucken Arbe i ts t rach t kün f t iqer Jung­
bäuer innen mi t ten in ih rer A r b e i t auch n u r 
anschaut, dann f indet man bestät ig t : auf diese 
Jugend der 15- bis 18jähr igen ist heute schon 
Ver laß. Da arbei tet der Sprößl ing eines nam­
haf ten Behördenle i ters neben dem Bergmanns­
sohn aus k inder re icher Fami l ie , d ie Urrisiedler-
tochter, die noch i r gendwo in Bessarabien zur 
W e j t k a m ebenso w i e ih r Sch icksa lskamerad, 
der Ä l tes te aus einer s ta t t l i chen. Fami l ie v o n 
Buchenland-Deutschen. Ein s tämmiger Bursche 
fä l l t i n d iesem Kre is auf. überragt er doch 
seine jungbäuer l i che Betr iebsgemeinschaft u m 
Hauptes länge. Das ist e in Feldgrauer aus 
Fr ies land, der als k r iegsversehr ter F ron tkämp­
fer die W a f f e n - f f ver lassen mußte. N u n re ' f t 
er hier kün f t i gem W e h r b a u e r n t u m entgegen. 

Der Prüfungsausschuß, dem ein bekannter 
Fachmann vors teh t , ist nach d re i Tagen „hoch ­
no tpe in l i chen Examens" in Ho f und Sta l l , auf 
dem Schüt tboden w i e auf dem A c k e r , an M a -

b l i cken au f d i e Hand des Bauern, eines Bei­
sitzers aus d e r Nachbarschal t , der al le U n b i l l 
d e r Polenzeit wehrha f t durchgestanden hat. 
Seltsam dunk le Haferkörner s ind das. „Schwarz­
hafer" , e rk lä r t rasch ein P i i i i l i ng . Und schon 
weiß er die besonderen Vorzüge dieses Kra f t ­
fut ters anzugeben. Oder im Kuh6ta l l : da me lk t 
6 0 e in Sechzehnjähr iger seinem Prüfer etwas 
vor , daß die i hm auf die Schulter k l op fen : 
„Das ha6t du aber r a u s ! " Worau f der zukünf­
t ige Wehrbauer m i t k r i t i schem "Gesicht h inzu­

fügt : „ Ja , von der Kracke , dieser Po lenkuh, 
k r ieg t man auch bei bestem Futter nur höch­
stens an die elf L i ter im Tag. Und doch müß­
ten w i r Kühe haben, die ihre 16 L i ter täg l ich 
spielend hergeben! " A n den Koben, h in ter 
dessen geka lk tem Versch lag junge Ferke l 
qu ieken, hör t man eine jugend l iche St imme, 
w i e sie auf fa l lend bedächt ig e in paar Kennzei ­
chen schlechter Mast und die A b h i l f e dagegen 
erwähnt . Ganz besonders er f reut waren die 
Prüfer von der tadel losen Beschaffenheit der 
Pferdestäl le m i t den acht Paar Ackergespan­
nen. Aber auch m i t T rak to ren , Bi r idemähern, 
fahrbaren Fut terdämpfern und ähn l ichem Ge­
rät versteht diese Landdienst jugend umzuge­
hen. Daß sie bei der Beschaffung solcher w i ch ­
t igen Masch inenh i l fen vorher den eigenen 
Geldbeute l und die Pre iswürd igke i t der Ge­
räte w ie deren Abnu tzung und Auswer tung zu 
Rate ziehen muß, lehr t das angewandte Rech­
nen in der theoret ischen Prü f 'mg. Aber auch 
d ie längsten Prüfungen nehmen, e inmal i h r 
Ende. Das merk ten w i r In der aufgeschlosse­
nen Fröh l i chke i t dieser Jungen und Mäde l , die 
6 i c h nachher in der he i l igen Ha l le des Schlos­
ses um das prasselnde Kamin feuer zur „F re i ­
sp rechung" der L a n d w i r t 6 c h a f t s g e h i l f e n e in fan­
den. N u r die Mäde l haben noch die „ W o c h e 
der Schrecken" vo r s ich, ihre woh l noch um­
fangreichere Prüfung, zumal ja die Bäuer in und 
kün f t i ge Bauernmut ter besonders in Küche und 
Kel le r auf der Höhe 6 e i n muß. 

W ä h r e n d hier die e r 6 t e Auslese Ihren A b ­
schluß fand, die Jungen meistens die dunk le 
A rbe i t sk lu f t mi t dem Erdbraun der RAD. -Un i ­
f o rm oder gar dem Feldgrau der Wehrmach t 
ver tauschen, bauen im Schloßgarten rüst ige 
Hände die schmucken Blockhäuser für die kün f ­
t ige „Besatzung" dieses Lchrhofes. Je zwei 
dieser Typenbauten bäuer l icher ^ S i e d l u n g 
sol len 30 Mäde l bzw. 30 Jungen beherbergen, 
d ie zur Zei t noch im Schloß — die Mäde l — 
oder in Ersatzbauten die Jungen — hausen. 
Jedes Lager k r ieg t ih re eigene Sauna, das f i n ­
nische H e i l - und Vo lksbad . 

H in te r dem Baugrund dehnen s ich prächt ige 
Obstbauf lächen mi t hochstämmigem Jungobst, 

, Buschobst und auch Spargelbeete. Dahin ter 

Seine allerergebensten Diener 

K a r i k a t u r : K e y / D e h n e n - D l e n s t 
Er läßt sich aber immer nur einen Fuß küs­

sen, um den anderen zum nächsten Tritt frei 
zu haltenl 

bestel len Jungen, die Ihr „S taatsexamen" be­
rei ts h in ter s ich hat ten, m i t T rak to ren die we i t ­
f läch igen Hanfäcker . Der Raps g rün t schon 
üpp ig , d ie Koppe ln s ind fr isch gedüngt. Ku rz ­
u m : diese Gemeinschaft von 41 „ A u s e r w ä h l t e n " 
häl t das Lehrgut heute schon wei taus besser, 
als dies zu Ze i ten poln ischer M ißw i r t scha f t 
geschehen ist. Es bedeutete d a u i m auch eine 
6 t o l z e . Freude auf Gegensei t igkei t , als der 
Schul führer die Seele dieses Landdienet lehr-
hofes, 6eine Kameraden und Kamerad innen, vo r 
wen igen Wochen dem Reichs jugendführer A x -
mann „ v o r f ü h r e n " konnte. Und auch der erste 
Eichenlaubträger der oberschlesischen H i t l e r -
Jugend, Leutnant He in , kün f t i ge r Erbhofanwär­
ter, s t rah l te übers ganze Gesicht, als ihm das 
Erlebnis von G lembowi tz bewies: H ie r re i f t 
eine Jugend, erbgesund, sauber und l andw i l l i g , 
die sohon je tz t das Zeug dazu hat, au l vo rge­
schobenem Posten zuver läss ig zu se in ! 

G lembowi tz ist d ie Bestät igung dafür, daß 
der Landdienet als Gemeinschaf tsakt ion des 
Reichsnährstandes w ie die H i t le r -Jugend die 
Fundamente für e in ewiges Deutschland s ichern 
h i l f t . ho. 

iWas die Vogelberingung verrät I Möwe kann über 20 Jahre alt werden 

Die Bolschewlslcn wollten landen! 
Vor einiger Zei t versuchten die Bolschewisten eine 
nächtl iche Landung mit Sturmbooten bei Nowo-
i.i i m . . Sofort wurden deutsche Klnhel lcn alar­
mie r t , die in erb i t ter ten K ä m p f e n den Feind war ­
fen . — Deutsche Grenadiere , die trotz heft igen 

fe indl ichen Feuers Haus u m Haus stürmten 
( P K . - A u f n . : Kr lgsber lchter Langl , Sch„ Z.) 

Die Lachmöwe Ist die häuf igste M ö w e 
Deutschlands und als einzige regelmäßig im 
Binnenland anzutref fen; im W i n t e r häl t sie sich 
gern auf den Gewässern der Großstädte auf — 
dor t er f reut dieser etwa 45 Zent imeter lange 
V o g e l m i t nußbraunem Oberkopf und Vorder ­
hals, he l l graublauem Mante l und lackro ten 
Füßen nebst Schnabel durch seine „e legan ten" 
F lüge, sein a l lerd ings recht unmelodisches Ge­
schrei und seine Zu t rau l i chke i t jeden T ier ­
f reund. Die Brutzei t fä l l t in die Wochen v o n 
Ende A p r i l bis Jun i . Im W i n t e r zieht die Lach­
möwe, die s ich sonst an v ie len Binnengewässern 
und Küsten Europas w ie des gemäßigten Asiens 
aufhäl t , bis nach Abessin ien, Gambia, Ind ien 
und den Phi l ipp inen. Es ist unter diesen U m ­
ständen begre i f l i ch , daß die Vogelzugsforschung 
diesen interessanten T ieren ihr besonderes A u ­
genmerk zugewandt hat. Man hat dabei recht 
aufschlußreiche Ergebnisse erziel t . Der V o g e l ­
wa r te Rossitten Ist es sogar gelungen, durch 
systemat ische Ber ingung den ganzen „Lebens­
r o m a n " e i ne r ' Lachmöwe festzustel len. Er l iest 
s ich fast ebenso spannend w ie eine T ierge­
schichte, die i rgendein phantas ievo l ler natur­
verbundener Schr i f ts te l ler erdachte. A m 16. 
Jun i 1934 wurde die f ragl iche Lachmöwe Im 
M ö w e n b r u c h Rossit len ber ing t und zusammen 
mi t dreizehn anderen Vöge ln an Graf C. Kor f f -
Schmis ing nach Tatenhausen einen Or t , In 
West fa len gesandt. Dor t wurde sie am 29. 
Augus t desselben Jahres freigelassen. A m 
2. Sentember 1934 bereits zog die M ö w e v o n 
Tatenhausen weg und wurde am 13. November 
1935 am Neuen W a l l i n Hamburg beobachtet . 

Zehn Wochen später, am 27. Januar 1936, h ie l t 
sie sich, an der Oberbaumbrücke in Be r l i n -
Ost auf, e inem bevorzugten Tagesstandplatz 
v o n W i n t e r v ö g e l n . Die ka l te Jahreszeit 1936/37 
und 1937/38 verbrachte die M ö w e w iederum in 
Hamburg . A m 15. J u n i 1941 wurde sie dann, 
durch einen Schuß getötet, in Steide, Post 
Hummelsdor f bei Saizbergen an der Ems, K r e i t 
Siegen in Hannover , aufgefunden. Dieser O r t 
l iegt nur 75 K i lometer von dem Auf lassungsor t 
Tatenhausen ent fernt . 

Durch diese Tatsache scheint bestät igt zu 
werden, daß die M ö w e durch ih re Ve r ­
sch ickung als Jungvoge l of fenbar ganz v o n 
ihrer e igent l ichen Heimat losgelöst worden ist 
und ihren j ewe i l i gen Sommeraufen lha l t i m 
we i te ren Umkre is ihres Auf lassungsortes ge­
nommen hat. Daraus läßt sich schl ießen, daß 
Neuansiedlungen durch Ve rsch i ckung v o n 
Jungvöge ln durchaus n icht a l : aussichtslos 
zu betrachten sind. Besondere Beachtung ve r ­
dient in diesem Zusammenhang die Win te r« 
p latz t reue der M ö v e , d ie — w o h l wegen der 
Nähe des f ischre ichen Meeres — drei Jahra 
h indurch Gast in Hamburg gewesen ist. 

Doch auch über das A l te r , da6 diese Tie?» 
erre ichen können, w u r d e n durch die V o g e l ­
ber ingung we r t vo l l e Aufschlüsse erziel t . I m 
Februar 1935 wu rde auf Bo rkum eine Silber« 
möwe tot aufgefunden, die als ganz junges Ge« 
schöpf im J u l i 1909 — an der Nordseeküste m i t 
e inem Rossi t tenr ing versehen worden war . Sie 
ha t somit das fü r V ö g e l s tat t l iche A l t e r v o n 26 
Jahren erre icht . 

Die alte ßauerndironik / Zeitgemäße Erzählung 
Von G. H. Zogenreuth 

V e r g i l b t s ind die Seiten, und die T in te ist 
blaß geworden , m i t der unge lenke Bauernhände 
Gebur t und Tod , Freud und Le id ihres Ge­
schlechts in das d icke, in Schweinsleder ge­
bundene Buch e ingetragen haben. Der a l te 
Bauer He idonb r ink wendet die raschelnden 
Seiten bedächt ig um, und es ist i hm, als höre 
er zwischen den kn is te rnden B lä t te rn rau ­
nende St immen ferner Geschlechter, d ie zu 
i hm reden w o l l e n und deren W o r t er doch 
n ich t mehr vers tehen kann . Er ist auf der letz­
ten beschr iebenen Seite angelangt und läßt 
seine A u g e n über die Ze i len gehen, die er zur, 
letzt e ingeschr ieben hat. K a u m acht Mona te 
ist das noch her, und die T in te g länzt h ier 
noch f r isch und in e inem satten Schwarz, als 
w ä r e es gestern erst gewesen, daß er geschr ie­
ben ha t : „Heu te Ist Jö rg zu den Fahnen e in ­
gerückt . Er ist der letzte seines Geschlechts." 
Er b lä t te r t noch e inmal zurück, es s ind schon 
v ie rzehn J a h r e . her, daß er damals den T o d 
seiner Frau e inget ragen hat, die i hm gestorben 
ist, als sie i hm den Zwe i tgeborenen schenken 
wo l l t e . Er hat te spät geheiratet , so w ie es die 
He idenbr ink6 immer gehal ten haben, Sie haben 
immer bedächt ig gelebt u n d ke ine andere Le i ­
denschaft gehabt, als ih ren Hof zu mehren und 
zu ha l ten. 

Peter He idenb r i nk wendet das Blat t wieder 
um. Er taucht die rost ige Feder in das große 
Tintenfaß und setzt zum Schreiben an. Es geht 
n i ch t e in fach, er f indet den A n f a n g n i ch t und 
schaut immer w ieder auf den Brief, der neben 

Ihm l iegt , und der schon ganz ze rkn i t te r t Ist 
v o n dem v ie len Anfassen und Lesen, aber dann 
g ib t er s ich einen Ruck, daß der Rücken kracht , 
und er beugt sich über die alte Chron ik und 
schreibt die schweren W o r t e h in, die *ter ner-
aushol t aus der Tiefe seines Herzens. „ J ö r g 
He idenbr ink , gefal len fürs Va te r l and am 24. 
Jänner 1943 vor Sta l ingrad im A l te r von 
26 Jahren 11 Monaten ! Der Hc idenbr inkho f 
hat ke inen Erben mehr. Peter He idenbr ink . " 

Der al te Bauer legt die Feder weg . Die 
große Stube ist w ie ein Gefängnis geworden, 
das seine erdrückenden W ä n d e um ihn auf­
baut. Er hör t vom Stal l herüber das Brü l ien 
des V iehs und v o m Hof her das ächzende Rol ­
len eines Wagens, aber das alles f indet Heute 
seine Tei lnahrae n icht mehr. 

Lisa, die alte Magd, kommt laut los here in 
und w i l l den Bauern etwas fragen. Der fähr t 
sie u n w i l l i g an, daß die al te Seele sich w ieder 
scheu aus dem Z immer schleicht. Aber das 
Leben w i l l sein Recht. Der Hof lebt. Das V i e h 
w i l l gefüt ter t werden , und. d i A r b e i t drängt 
sich denuGesJnde i n die Hände. Ohne Au f t rag , 
ohne d a " W o r t des Bauern schaffen die Leute 
we i te r in e inem ins t ink ts icheren Gefühl und 
lassen dem Schmerz des Bauern seinen Lauf. 

„Fü r wen schafft ihr denn noch?" w i l l 
der alte He idenbr ink e inmal wissen, aber die 

•Leute können ihm keine A n t w o r t geben, 6,e 
zucken nur m i t den Achse ln und tun we i te r 
ih ren Dienst. Tage geht 6 0 der alte Bauer 

w i e e in Fremder auf dem Ho f he rum, er Ist 
schwer in Gedanken, man sieht es i h m an, 
und eines Tages läßt er den k le inen zwe i räd r i ­
gen M a r k t w a g e n anspannen und fähr t dami t 
for t , ohne jemand zu sagen, w o h i n es geht. 

Es Ist später Ahend , als er zu rückkommt . 
Li6a, die im Hofe die Hühner füt ter t , und der 
alte Tobias, der Ho lz hackt , 6 e h e n ve rwunde r t 
auf, denn neben dem Bauern si tz die Theres, 
die e inmal Jungmagd auf dem Hofe gewesen 
i6t und die der Bauer fortschaff te, als es ruch ­
bar geworden war, daß der Jörg , der Jung­
bauer, h inter ihr her war . D a 6 wa r damals 
das Gerede, daß die Theres ein K i n d v o m Jö rg 
haben sol l te. Und es hock t auch ein k le ine r 
etwa dre i jähr iger Bub zwischen den beiden, 
der lust ig mi t der Peitsche des Bauern spiel t 
und dazu k räh t . Der Bauer hat ein k lares Ge-
s ich. , als er den Buben vom Kut6chbock hebt 
und auf den Boden stel l t . Er munter t die The­
res auf, abzusteigen, die ein v e n i g zögert und 
sagt dann laut und m i t fester St imme w ie f r ü ­
her: „D ie Theres b le ib t wieder da m i t ih rem 
Buben, es ist Jörgs Sohn . . . " 

Und am Abend n immt er die alte Ch ron i k 
wieder vo r und taucht noch e inmal die Feder 
ins Tintenfaß. „Es ist me in W i l l e " , schreiben 
seine ungelenken Finger, „daß der He iden-
b r inkho f nicht in f remde Hände kommt . Jörgs 
Sohn so l l ihn k r iegen, ist He idenbr ink-B lur . 
Jörg sol l n icht umsonst gestor' en sein. Leben 
is ' s tärker als der T o d . . . " 

Er le ichter t atn.et der alte He idenbr ink auf. 
I hm ist, als stehe Jörg h in ter ihm und lege w ie 
zur Bekräf t igung die Hand auf die Schulter, gf, 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i t 
Dichtung 

E h r u n g f ü r große f innische Ku l tu r t räger . D e r 
Finnische Kul tur fonds brachte dre i St ipendien I n 
Höhe von j e 100 000 F i n n m a r k an dre i besonders 
hervorragende f innische Ku l tu r t räger zur Ver< 
le lhung. Sie gingen an den durch seine Forschun­
gen über das f innische Heldenepos Kalevala be ­
kanntgewordenen Professor Onnl Okkonen , an die 
große f innische D r n m a t l k c r l n M a r i a Jotunl und a n 
den hochgeschätzten Förderer und Übersetzer gro­
ßer Dichtungen der We l t l i t e ra tur — darun te r be­
sonders auch des „Faust" — Otto M a n n i n e n . 

Musik 
„Radamlsto" '/ Ers tauf führung In Ragen. D a l 

Hagener Stadtthcater brachte In einer Ers tau f füh ­
r u n g die Hände l -Oper des „Radamlsto" heraus. Es 
Ist dies eine u m die Jahre 1719/20 entstandene erste 
Oper einer Reihe, d ie von* H ä n d e l I n London g e ­
schrieben' wurde . In tendant H e r m a n n Bender n a h m 
sich des weitgespannten Werkes m i t großer L iebe 
und viel künstlerischer Sorgfalt an , und Im V e r ­
e in m i t dem musikal ischen Le i ter A l f r e d GtllCBsen 
und dem Bühnenbi ldner O t t w l l Stebcrg k a m eine 
•ehr würd ige und mi t re ißende A u f f ü h r u n g zustande. 

N e u e B ü c h e r 
„Dls Dotier lächeln." Ronran von J o s e p h M. F e t • 

t e't. Zsolnay Verlag Karl H. Bischoff. Wien. Dieser letzt* 
Band der Romantrilogie ..Unruhig Ist unser Herz" (die die 
Oeschichte eines -arm :rstohnes aus Guatemala behandelt, 
der In Deutschland erzogen wird und früh seine Begabung 
als Oelger entdeckt) (Uhrt den Helden, der inzwischen ela 
gioBer Oelger geworden Ist, heim. Heim in die. große Sied­
lung, die de. Vater am Rand des Urwalds gerodet hat und 
die ein Stllck Deutschland In Mlttclamerika darstellt. Et 
verliert die geliebte Frau, findet aber In der Arbelt tllr 
die Eihaltung der Siedlung ein neues Glück. Die spannende 
Schilderung des Lebens In der von F.lcmentarkatastrophen 
und Indianern bedrohten Siedlung macht das Buch ungemein 
Interessant. Lebenswahr sind die Gestalten des Buchs ge­
zeichnet — vor allem die des alten deutschen Beherrschen 
der Siedlung. Der Roman, der auch vollkommen für sIcU 
besteht, Ist eine fesselnde Lektüre. Adoll Kargel 



in Jugenö roirö fürSommtrarbeit auegerichtet 
Erholung auf 4, Reidlfkleiderkarte Pührerachulung in den Bannen Lltzmannstadt-Stadt und -Land / Kriegseinsatz der HJ. 

D i e neuen v o m Relchs f remdenverkehrsve i -
band bekanntgegebenen R ich t l in ien der Len­
k u n g de« Fremdenverkehr» i m Kr ieg« best im­
men, daß die dr i t te Relch6k le lderkar te für den 
Eint rag der Aufentha l tsdauer bis t u m 31. Marz 
1943 befr is tet ist. Der Reichsf remdenverkehrs­
ve rband v/eist darauf h in , daß ab 1. A p r i l 1943, 
dem Beginn eines neuen Ur laubs jahres i m 
Sinne der Freradenverkehrs lenkung, für die 
Ein t ragung v o n Kur - und Erho lungsaufentha l ­
ten ausschl ießl ich d ie v ie r te Re ichsk le iderkar te 
g i l t ; der Eintrag i n diese hat auf der Innensei te 
des Stammabschni t tes auf den m i t den N u m ­
mern 1 und 2 gekennzeichneten Feldern, die 
fü r diesen Zweck best immt s ind, sofor t nach 
der A n k u n f t zu er fo lgen. W e r die Reichsk le i ­
derkar te n icht sofor t bei der A n k u n f t vor leg t , 
da r f zum Z w e c k des Erho lung«- und Kurauf ­
enthal ts nicht beherbergt werden. 

Ä rz t l i che Zeugnisse ge l ten nur für die 
Durch füh rung einer H e i l k u r in den anerkann­
ten He i lbädern und he i l k l ima t i schen Ku ro r t en ; 
sie s ind zweck los als e l lgemeiner Auswe is be i 
re iner Erho lungsbedür f t igke i t . 

W e r gegen die Kr iegsa r t i ke l der Fremden-
ve rke l i r s lenkung verstößt.^ w i r d bestraft und 
muß an seinen Wohns i t z zu rückkehren . Es ist 
daher e r fo rder l i ch , vo r A n t r i t t eines no twend i ­
gen Erholungs- und Kuraufentha l tes n icht nur 
rechtze i t ig für e in Un te rkommen zu sorgen, 
sondern s ich auch der Zulü&sigkeit des Au fen t ­
hal tes zu vergewissern. In Zwei fe ls fä l len e r te i ­
len d ie Reisebüros und d ie ö r t l i chen Fremden­
verkehrss te l len Auskun f t . 

Weibliche Jugenö in öen RAD. 
A l l e we ib l i chen deutschen Staats- und 

Vo lkszugehör lgen , d ie im Stadtkre is L i t zmann­
stadt und in der Stadt Pabianice wohnen oder 
s ich dor t au fha l len und d ie in der Ze i t v o m 
1. 1. 1926 b is zum 3 t . 12. 1926 geboren s ind, 
werden auf den im amt l ichen Te i l dieser Ze i ­
tung abgedruckten Au f ru f des Pol ize ipräs iden­
ten' über ih re Erfassung aufmerksam gemacht . 
Es w i r d al len Bete i l ig ten die genaue Beachtung 
des Au f ru fes empfoh len. Zur K la rs te l l ung w i r d 
ausdrück l i ch darauf h ingewiesen, daß a l l e 
Angehör igen dos Gebur ts jahrganges 1926 zu e r - , 
fassen s ind. Z u erfassen s ind daher auch V e r ­
hei ratete, V e r w i t w e t e und Geschiedene sowie 
sonst ige Personen, d ie gegebenenfal ls nach den 
gel tenden Vorsch r i f t en zum Reichsarbei tsdienst 
n ich t herangezogen werden . 

Das kommende Sommerha lb jahr b r ing t für 
die H i t l e r - Jugend eine Fü l le v o n Arbe i t , d ie 
tn der Hauptsache auf die Du rch füh rung v o n 
Lagern und d ie spor t l iche Betät igung ausge­
r i ch te t Ist. U m eine p lanmäßige und zweck­
vo l l e A r b e i t vpn vo rnhe re in zu gewähr le is ten , 
ist d ie gesamte Führerschaf t der beiden Banne 
Ll tzmannstadt-Stadt und -Land v o n den Haupt -
Schar- bzw. Haupt -Jungzug-Führern aufwärts 
zusammengezogen. In acht Tagen werden ihnen 
Wissen und Können vermi t te l t , das sie für ihre 
Führungsaufgabe benöt igen. Paral le l dami t 
werden stammweise Lehrgänge für Füh re r -An ­
wär te r i n Stärke v o n je 50 Jungen veransta l tet . 

Das Lager der K inde r landve rsch l ckung i n 
der Schlageterstraße 145 bietet eine günst ige 
Gelegenhei t , a l le Führer der beiden Banne, 
zusammen 75, auf e inmal zusammenzufassen. 
Sie s ind i n lu f t igen Schlaf räumen unterge­
bracht und haben genügend Nebenräume für 
i h re Zwecke . D ie Führer werden durch Sport , 
vo r a l lem Boxen und Schwimmen, zu Här te 
u n d Le is tungsfäh igke i t erzogen. D ie Lei ter 
bedeutender Par te i - und Behördcndiensts te l len 
sprechen zu ihnen v o n ihrer A rbe i t . Zug le ich 
erha l ten sie Baste lun ler r r ich t , dami t sie in 
ih ren Einhei ten rechtze i t ig die A rbe i t für die 
Sp ie lzeugak l ipn des nächsten Weihnachts fe ­
stes i n A n g r i f f nehmen können. 

So w i r d alles getan, dami t der Kr iegse ln-
eatz der H i t l e r -Jugend , der durch die Parole 

des Roichsjugendführers umrissen w i r d , s i ch 
i n v o l l e m Umfange ausw i r ken kannn . Diese 
A r b e i t w i r d t rotz kr iegsbedlngter Schwie r ig ­
ke i ten m i t al ler Energie durchgeführ t , und d ie 
Schu lung b i lde t die notwend ige Voraussetzung 
dafür , daß unsere Jugend v o l l und ganz die ih r 
geste l l ten Probleme lösen kann. Es rundet 
s ich dami t . das B i ld einer Jugend, d ie 
sich kö rpe r l i ch und geist ig gesund erhä l t , 
u m die Au fgaben meistern zu können , die .ihr 
unsere Ze i t stel l t . G. K. 

Alle Mäöcl nehmen teil 
A l l e 17- bis 21jähr igen Mäde l können an fo l ­

genden Arbe i tsgemeinschaf ten des BDM. -Wer -
kes „G laube und Schönhei t " te i lnehmen: Ko­
chen für Anfänger und Fortgeschr i t tene, Nähen 
für An fänger und For tgeschr i t tene, Werka rbe l t , 
Gymnast i k , Leistungssport , Schwimmen, Kunst ­
geschichte, L i teratur , Gesundheitsdienst, Ge­
sunde Lebensführung (Säugl ingspflege), Deut­
sche Sprache, Singen, Spie l und gesel l ige 
Ku l tu r . Die Arbe i tsgemeinschaf ten werden v o n 
guten Fachkräf ten gelei tet und kommen e inmal 
in der W o c h e zusammen. D ie Te i lnahme ist k o ­
stenlos. Es werden übera l l , Im ganzen Kre is ­
gebiet, auch i n den außenl iegenden Or tsgrup­
pen Arbe i tsgemeinschaf ten e inger ichtet , dami t 
Jedem 17- bis 21jähr igen Mäde l Gelegenhei t 
gegeben ist, sich daran zu bete i l igen. W e i t e r e 
A u s k u n f t e r te i l t d ie RDM.-Werk-Beauf t rag te des 
Bannes L i tzmannstadt (663), Jugendstraße 14. 

Sorge für ßefchäöigtc unö Hinterbliebene 
Kostenlose Erholungstürsorge lür die Op/er des Krieges und des Volkstumskampfes 

Aus der A rbe l t des V D E . Der Verband 
Deutscher E lek t ro techn iker (VDE.) im NSBDT., 
der kü rz l i ch auf sein 50jähr:ges Bestehen zu ­
rückb l i cken konnte, ist we i ten Kre isen beson­
ders bekannt geworden du rch 6 e i n umfangre i ­
ches Vorsch r i f t enwerk . Dazu ist wer tvo l l s te 
fachl iche A rbe i t geleistet worden , wobe i beson­
ders d ie v ie len Vo r t räge zu nennen sind. A u c h 
h ie r in L i tzmannstadt ist der NSBDT. gelegent­
l i ch m i t Vor t rägen aus der E lek t ro techn ik an 
die Öf fen t l i chke i t getreten. Nunmehr so l l In 
einer Gründungsverans ta l tung für einen Stütz­
p u n k t des VDE. in L i lzmannstadt am Frei tag, 
12. Mörz , nachmit tags, in der Text i l fachschi f lo 
diese A rbe i t auf eine bre i te re Grundlage ge-
stel l ' . werden. Es sprechen Di r . V ie fhaus V D E , 
Dr . - Ing. Lieber, VDE. Ber l in , und Dir . Reis,-
ner, VDE. Li tzmannstadt , über d ie ' Au fgaben 
des VDE. , neuzei t l ichen Ortsnetzbau und dio 
E lok l ro techn ik im Li tzmannstädter Raum. 

F ü r das W K W . A u f der letzten Gcsnngstunde 
des TrtnUutls-Ccsansvcrelns wurden für das W11W. 
S20 H M . Gesammelt. 

I . Z.-Spott i w m l n q e 

U m unseren Kr iegsbeschädigten und H i n ­
terb l iebenen des We l t k r i eges und des je tz igen 
Einsatzes sow ie den Beschädigten und H in te r ­
b l iebenen des Polenterrors einen Erholungsauf­
entha l t in den schönsten Gegenden unseres V a ­
ter landes zu ermög l ichen, 6 ind in diesem Jahre 
w iede rum ausreichende M i t t e l zur Durch füh ­
rung der t r h o l u n g s l ü r s o r g e bere i tgeste l l t wo r ­
den. D ie Erho lungsbedür f t igen ( n i c h t b e ­
h a n d l u n g s b e d ü r f t i g e n P e r s o n e n ) 
werden jewe i l s 14 Tage in der Ze i t v o n M i t t e 
A p r i l bis Ende September 1943 entsandt, und 
zwar werden Kameraden in Sie ingrund, Kre is 
Waldenburg /Sch les ien , und Ver lorenwasser , K r . 
Habelschwerdt /Schles ien, und H in te rb l iebene in 
Seidorf /Riesengebirge, Grafschaf t Glatz und 
Bad Langenau untergebracht . A l l e entstehen­
den Kosten für Un te rb r ingung und Verp f legung 
sowie die Reisekosten werden aus den zur Ve r ­
fügung «lebenden M i t t e l n gedeckt . Bei der 
A u s w a h l der Te i lnehmer muß die Bedür f t i gke i t 
In jedem Fal le geprü f t werden, so daß Kamera­
den in guten w i r tschaf t l i chen Verhä l tn issen zu ­
gunsten der M inde rbemi t t e l t en v o n der Ent­
sendung zurückgeste l l t werden müssen, 

Die An t räge auf Entsendung werden v o n 
den Knmoradschaf ts führern der NS.-Kr iegs-
ooferversorgung entgegengenommen u n d in 
V e r b i n d u n g m i t der Fürsorgestel le fü r Kr iegs­
beschädigte und Kr iegerh in te rb l iebene geprüf t 
und der Gaudienststel le vorge legt . Sowei t A n ­
tragstel ler n icht M i t g l i e d der NS.-Kr iegsopfer­
versorgung sind, können diese Gesuche bei der 
Fürsorgestel le f ü r Kr iegsbeschädigte u n d 
Kr iegerh in te rb l iebene in Li tzmannstadt , He r -
mann-Gör lmj-Straße 61, e ingere icht werden . 
U m eine re ibungslose Durch füh rung der Erho-
lungsfürsotge zu ermögl ichen, nv'issen die ge­
meldeten Te i lnehmer an dem vorgesehenen 

Spomiöit? Behoriliv die nicht meto mtlmsert wetten Urnen 
Weltmeister und Olympiasieger im Schießen, die stets „ins Schwarze" trafen 

D i e In den verschiedenen sport l ichen D isz ip l i ­
nen Berührten zahlreichen We l t rekorde haben b e ­
sonders I m letzten Jahrzehnt erhebl iche Verbes­
serungen er fahren, so daß In manchen Übungen 
Leistungen verzeichnet w u r d e n , die m a n als u n ­
überbietbar hinzustel len geneigt war , bis sie dann 
eines Tuges doch e inmal einen Bezwinger fanden. 
Dennoch gibt es aber bereits eine k le ine Z a h l von 
Rekorden , die ein M a x i m u m an Leistungen dar ­
stel len, die eben deshalb nicht m e h r verbessert 
w e r d e n können, we l l die Grenze nach oben e r ­
re icht Ist. N e h m e n w i r beispielsweise e inmal das 
wet tkampfml iß lgc S c h i e ß e n . H i e r Ist die L e i ­
stungsfähigkeit , m a n könnto beinahe schon sagen 

Kohlenklau 

von seinem Freund Winter verratenl 

Kohlcnklau hat aufi falsche Pferd gesetztl Er 
hatte gehofft, unter einer Decke mit seinem 
Freund Winter häßliche Geschäfte machen zu 
können, Irrtum) Von wegen dauernd 20° 
unter Nul l und so — das hat uns diesmal der 
Winter erspart. Wir aber sparen uns für den 
nächsten Winter einen schönen Batzen Kohle 
und Holz. Denn Du und ich und wir alle 
sind ja nicht so dumm, daß'wir um durch das 
warme Wetter verleiten lassen, auch nur eine 

- Kohle unnötig zu verbrauchen. Jede Kohle, 
die wir heute sparen, kommt uns im nächsten 
Jahr zugute. Darum heißt es jetzt cm recht: 
Achtung auf Kohlenklau I 

Dar Winter ließ ihn arg Im Stich. 
Paß trotzdem auf. Sonst reicht er sich. 

„Kunst fe r t igke i t " , bereits so we i t gediehen, daB 
bei den Lelstungsschützen nahezu Jeder Schuß I m 
Z e n t r u m der Schclbo sitzt. D i e beste Leistung 
a l ler Schleßwel t rekordc verzeichnet h ier der F inne 
M .. ti t t ! . r !. der 1939 bei den Wel tmeisterschaf ten 
I n Luzcrn den W e l t r e k o r d Im Kle inka l iberschießen 
l iegend f re ihänd ig m i t 40 Schuß a u f die Z c h n r l n g -
schelbe auf 400 Ringe verbesserte, und dami t e inen 
n icht m e h r zu überbietenden W e l t r e k o r d schuf. 
Das sport l iche Schießen verzeichnet auch noch 
we i te re ähnl iche M a x l m a l r c k o r d c . So gewann der 
N o r w e g e r R ö g c b e r g bei den Olympischen Sp ie ­
len 1936 das l iegend f re ihändige KK. -SchleDen von 
30 Schuß m i t 300 Ringen, die einen neuen o l y m p i ­
schen R e k o r d darstel len. D r e i Jahre später konnte 
Rogeberg den Landesrekord tm KK. -Sch leßon m i t 
45 Schuß auf 460 Ringe verbessern. I m gleichen 
Jahre stellte V . J a a n s s o n (Estland) In Reva l 
. Im K K . - S c h i e ß e n m i t 400 Ringen bei 40 Schuß 
e inen neuen Landesrekord auf. So w i r d die Inter ­
nat ionale Lelstungsllstc Im Schießen, In der nach 
don Ergebnissen der letzten Wel tmeisterschaf ten 
v o r a l lem F inn land «nd Deutschland eine erste 
Rol le spielen, Im Laufe der Jahre e ine feste F o r m 
a n n e h m e n ; doch w i r d der Z e i t p u n k t , w o alle 
Schlcßwel t rckorde das M a x i m u m darstel len, w o h l 
noch etwas auf sich w a r t e n lassen. 

Gebietsmeisterschaften der H J . Im Turnen 
A m Sonnabend, d e m 13. M ä r z , f ü h r t die H i t l e r -

Jugend dea Gebietes W a r t h e l a n d In der Sporthal le 
I n L i t z m a n n s t a d t Ihre Gcbletsmelsterschof-
ten I m T u r n e n durch. Aus allen Bannen des G e ­
bietes nehmen die besten Jungen und M ä d e l an 
den Mannschafts- und E inze lwet tkämpfen te i l , die 
u m B U h r mi t der Eröf fnung durch Oberbürgerme i ­
ster V e n t z k l beginnen. A u ß e r d e m tragen die 
M ä d e l noch ein Ha l lenhandba l l -B l i t z turn ie r aus, a n 
dem dte acht besten Banne te i lnehmen. D i e W e t t -
kUmpfe w e r d e n a m Sonabend abgeschlossen. 

Zwei Ti tel tOr LSV. Reinecke Brlcg 
D i e Handbal l -Meisterschaf t des Gaues N ieder ­

schlesien w u r d e zugunsten des L S V . Reinecke 
Br leg entschieden, der sich die noch benöt igten 
P u n k t e durch einen 1 1 : 3 - S I C R über einen seiner 
schwersten Gegner, die SO. Ordnungspol izei Bres­
l a u , holte. D a m i t haben die Fl ieger aus B r l c g e inen 
sportl ich besonders schönen Doppeler fo lg zu ver ­
zeichnen, dar f m a n sie doch prakt isch auch bereits 
als nlederschlcslschen Fußbal lmeister bezeichnen. 
Berei ts ein Unentschieden In dem noch ausstehen­
den Spiel gegen den Tabel lenvor le tz ten, A l e m a n ­
nia Breslau, sichert Ihnen auch diesen T i t e l . 

D»r Allonasr FC. von 1893, einer Jener Vereine, die 
Pionierarbeit für den Fußbailjport In Deutschland geleistet 
haben, kann In diesem Jahre aut ein SOjIhrlges Bestehen 
zurückblicken. Mit dem Betrill Altona 93 Ist der Name 
von Adolt J ä g e r untrennbar verbunden, der als einer der 
besten Mittelstürmer, die Deutschland |c besaB, an den 
sportlichen Etfoleen des Vereins betiadUllcten Anteil hatte. 

Transpor t unbedingt te i lnehmen, dami t k e i n 
Platz unbesetzt b le ib t u n d bezahl t werden muß. 
D ie Wünsche für d ie Erholungszel t we rden Im 
Rahmen der Unte rb r ingungsmög l i chke i t In 
w o h l w o l l e n d e r We ise berücks icht ig t . 

Dam i t auch Hin terb l iebene, d ie i m al lgemei­
nen aus ih rem häus l ichen W i r k u n g s k r e i s 
schwer abkömml i ch s ind, «n e inem Erholungs­
aufenthal t te i lnehmen können , werden e twa 
entstehende Kosten fü r e ine H i l f s k ra f t — ge­
gebenenfal ls i n Zusammenarbei t m i t der NS.-
Frauenschaft — gle ichfa l ls übernommen. 

Diese Erholungsfürsorge für unsere Kr iegs­
beschädigten, Kr iegerh in te rb l iebenen u n d V o l k s -
tumskampfgeschädigten zeigt v o n neuem, w ie 
al le Stel len bemüht s ind, das Le id und d a s Los 
der jen igen Kameraden und H in te rb l iebenen zu 
l indern , d ie ihre Gesundhei t fü r den Fre ihe i ts ­
k a m p f unsere« Vater landes geopfer t haben. Kl. 

Schafft Glühlatnpcn-Rcfcrocnl 
Zur Fre imachung v o n Arbe i t sk rä f ten u n d 

Mate r i a l ist u. a. a u c h der V e r k a u f v o n Glüh­
lampen durch eine A n o r d n u n g der Relchsstel le 
fü r e lekt ro technische Erzeugnisse bis auf w e i ­
teres verbo ten wo rden . V o n dlese - i V e r b o t 
we rden al le Hausha l tungen, Ga l t s t : e n , La­
dengeschäfte, Behörden, Dienstste l len, Ins t i tu te , 
Banken usw. bet rof fen. Die Haushal tungen 
usw. s ind also n i ch t mehr i n der Lage, s ich 
Ersatz lampen fü r ausgebrannte oder du rch 
Unachtsamkei t zerstör te Lampen zu besor­
gen. Es ist daher fü r e inen jeden rat -
»amt, s ich selbst e ine Reeerve zu schal­
len dadurch, daß er al le B i rnen heraus­
schraubt, d ie n ich t unbedingt gebraucht 
werden . N u r ausgeschraubte Bi rnen können 
s ich n ich t abnutzen. Es muß auch lede aus­
gebrannte Bi rne aufgehoben werden , denn 
auch nach Au fhebung des Verkau fsverbo ts 
w i r d es neue Lampen n u r gegen Rückgabe der 
ve rb rauch ten Lampen an die Verkau fss te l len 
geben. V o n d e m V e r b o t des Bezuges v o n 
e lek t r i schen Lampen s ind l ed ig l i ch K r a n k e n ­
häuser und Fl iegergeschädigte ausgenommen. 

W i r verdunkeln von 18.40 bis 5.45 Uhr. 

UJUtsthatt Ost £. Z. 

Tunesien -
Getreide-, Wein 

Tunesien, In dem unsere Soldaten heute k ä m p ­
fen , gehört n icht n u r deshalb zu den a m meisten 
umstr i t tenen Ländern des Mi t te lmeers , w e l l es eine 
strategisch wicht ige Sperrstel lung a n der schmäl ­
sten Stel le des Mi t te lmeeres begründet, sondern 
w e l l es auch wirtschaftsgeographisch e ine Sonder­
stel lung e i n n i m m t ; denn an keiner anderen Stel le 
der norda/ r lkanlschen Küste f inden sich nach B o ­
den u n d K l i m a günstigere wir tschaf t l iche Voraus­
setzungen, besonders auch fü r die Besiedlung durch 
Europäer , als In Nordtuncslen. N a c h Angaben, d ie 
I m le tz ten H e f t von „Wir tschaf t und Sta t is t ik" ge­
macht w e r d e n , bet rug die Bevö lkerung nach der 
letzten Z ä h l u n g von 1936 2,6 M l l l . Davon w a r e n 
213 000 Europaer , e twa zur H ä l f t e Franzosen und 
I ta l i ens* . D e r Haupt te i l der Bevölkerung sitzt I m 
N o r d e n um Tunis , I m ModJerQatel und zwischen 
Susa und Sfax. D ie Franzosen vermochten In Tunis 
n icht die k lare Überlegenheit unter den Europäern 
-zu err ingen, w ie Im benachbarten Alg ler . D e r S i e d ­
ler, t rom blieb unzulängl ich. D ie Franzosen bl ieben 
auf die kolonisatorische H i l f e der I ta l iener ange­
wiesen. D i e Stat ist ik gibt dte Bedeutung der I t a l i e ­
ner nicht r icht ig wieder , we l l I m Jahre 1923 u m f a n g ­
reiche E i n w i r k u n g e n zugunsten der Franzosen vor ­
genommen w u r d e n . N a c h den Angaben der I ta l ie ­
nischen Hande lskammer In Tunis stal l ten d ie I t a ­
l icner vor Kriegsausbruch den größten T e i l der 
eigent l ichen produkt iven landwir tschaf t l ichen und 
gewerbl ichen europäischen Bevölkerung. V o r a l lem 
Ist das europäische Siedlungswerk I n der H a u p t ­
sache von I ta l i cnern geschalten worden . D i e Z a h l 
der Industr ie l len A r b e i t e r i tal ienischer H e r k u n f t 
w a r mehr als doppelt so groß als d ie der f ranzö­
sischen Arbe i ter . D e r tunesische Bergbau w ä r e 
ohne die Ital ienischen Arbe i te r nicht denkbar . Das 
französische E lement beschränkt sich In der W i r t ­
schaft hauptsächlich auf das Großkap i ta l und sieht 
häu f ig Im Grundbesitz n u r e in Spekulat ionsobjekt . 

V o n dem Gesamtgeblct Tunesiens von 12,5 M l l l . 
ha ent fa l len Je etwa ein D r i t t e l auf unprodukt ives 
L a n d , auf anbaufähiges, aber nicht ku l t i v i e r tes 
L a n d u n d auf Acker land , W e i d e n und Wälder . D e r 
Wclzenanbau steht m i t 1 M l l l . ha I m Vordergrund . 
D i e Welzencrnte -beträgt In guten Jahren fast 
1 M l l l . t , d ie Gerstenernte 0,5 bis 0,8 M l l l . t . D e r 
W e i n b a u betrug vor dem Kr iege rund 2 M l l l . h l . 
W e l t verbre i te t sind pnanzungen von Orangen, 
Z i t ronen und M a n d e l n . F ü r d ie Aus fuhr Ist d ie 0 1 -
baumku l tu r von entscheidender Bedeutung. 1942 
w u r d e n etwa 60- bis 53 000 t Ol ivenöl geerntet , von 
denen */« ausgeführt w e r d e n . U n t e r den Boden­
schätzen Tunesiens stehen die Phosphate an erster 

Kampf um öen Atlantik 
Es Ist noch nicht an der Ze l t , d ie vol le Größe 

der Im At lan t i k entbrannten Schlacht und die 
überragenden Leistungen der deutschen Kr iegs­
m a r i n e In a l len Einzelhel ten zu schi ldern. V o n 
manchem k a n n jedoch Jetzt schon der Schleier ge­
zogen w e r d e n , damit sich das deutsche V o l k an 
den T a t e n seiner kühnsten M ä n n e r aufr ichtet . 

Das Oberkommando der Kr iegsmar ine hat F r e ­
gat tenkapi tän Georg von H a a e veranlaßt , d ie E r ­
lebnisberichte von M i t k ä m p f e r n in der A t l a n t i k ­
schlacht au sammeln und in Buchform heraus­
zugeben. ( „D ie Kr iegsmar ine im K a m p f u m den 
A t l a n t i k " m i t 23 B i ldern nach Or ig inalen von M a ­
r inekr iegsmaler J . C. Schmitz, 410 S., Ver lag v . 
Hase & Köhler , Leipzig.) Es k o m m e n die M ä n n e r 
der U-Boot -Waf fe , der Schweren Seestre l tkräf te , 
der H i l fskreuzer , Zerstörer , Torpedo- und Schnel l ­
boote, M i n e n - und Vorpostenfahrzeuge sowie der 
Mar inear t i l l e r ie zu W o r t e . D i e in schlichter F o r m 
aufgezeichneten Erlebnisse sind von atemberauben­
der Spannung. > 

D i e Fahr t des Schweren Kreuzers „ A d m l r a l 
Scheer", .auf der er 152 000 B R T . versenkte und 
wohlbehal ten zurückkehr te , Ist noch In al ler G e ­
dächtnis. Das K o m m a n d o l ieß nun Jochen B r e n ­
n e c k e d ie Erlebnisse, soweit sie heute schon 
spruchrei f sind, aufzeichnen ( „Kreuzerkr ieg In zwei 
Ozeanen" , Ver lag v . Hase Sc Köhler , Leipzig, 623 S.) 
T r o t z der gebotenen Zurückha l tung e rkennen w i r , 
daß Tücht igke i t und Wagemut al ler Betei l igten 
den überaus glückl ichen Ver lau f der Fahr t be ­
dingten. 

V o m Bi lde Jter Ist das Buch von Hara ld B u s c h 
„U-Boote auf Fe lndfnhr t" (Ver lag C. Berte lsmann, 
Gütersloh, 90 S., 5.50 R M . ) best immt. D e r Ver fas-
acr und andere Bl ldber lchtcr haben- U -Boot -Fahr ­
ten mitgebracht und unterbre i ten nun die schön­
sten Ihrer B i lder aus allen Phasen des Kampfes 
dem deutschen Vo lk . D ie 90 ganzseitigen Or lg lna l -
au fnahmen sind so geschickt ausgewählt , daß man 
einen lebendigen E indruck vom Leben unserer 
U - B o o t - M ä n n e r erhäl t . Georg K e l l 

Helmarbeiter meldepflichtig zur Reichsver­
teidigung. Zur V e r o r d n u n g über die Me ldung 
von Männern und Frauen für Au fgaben der 
Reichsver te id igung g ib t der Genera lbevo l l ­
mächt ig te für den Arbei tse insatz bekannt: 
Heimarbe i te r s ind im Sinne der V e r o r d n u n g 
als selbständige Berufstät ige anzusehen. Sie 
un te r l i egen deshalb der Me ldep f l i ch t , wenn sie 
h ie rzu aufgerufen s ind. 

Ferntrauung Jetzt auch außerhalb der Wehr­
macht. Der Reichsminister des Innern hat im 
Einvernehmen m i t d e m O K W . d ie Zahl der je­
n igen erhöht , die die Berecht igung zur Fern­
trauung haben. Zu den Personen, die eben­
falls w ie Soldaten die Fern t rauung bzw. die 
Eheschl ießung In Anwesenhe i t eines der be i ­
den Ve r l ob ten beantragen können , gehören 
euch d ie deutschen Staatsangehör igen, die in 
den der Z i v i l v e r w a l t u n g unters te l l ten besetz­
ten Ostgebieten, den Reichskommiss.ariaten 
Os t land und Ukra ine , tä t ig s ind. Diese Per­
sonen können den W i l l e n , die Ehe einzugehen, 
zur N iederschr i f t eines deutschen Standes­
beamten i n den besetzten Ostgebieten er­
k lä ren , 

Briefkasten 
M. Seh. Wenden Sie sich an einen der Schiedsmänner 

für Erzhausen: Qohlltc, Sallcrslr. 28 /1 , oder Settunk, Bar-
berlnastr. 10/1. 

E. H., Stockhol, und andire Fragsstellor. Die In der 
,,L.Z." besprochenen Bücher sind der Schrlltleitung unmittel­
bar von den Verlagen zugegangen, so daB wir nicht wissen, 
welche Litzmannstfdter Buchhandlungen sie rubren. Fragen 
Sie dort an. 

Rundfunk am Donnerstag 
R e l c h s p r o g r a m m : 15.00: Kleine Charakterstücke. 

16.00: Opcrcttenmuslk. 17.15: Luxemburger Metodlenrelgen. 
10.45: Schallen und Werk eines deutschen Wntlenkonsttuk-
tcurs. Es spricht der Chelkonslrukteur der Ktupp-Werke, 
Prol. E Müller. 20.15: Bach, Remter. 21.00 Opernkonzctt. 
D e u t s c h l a n d s c n d e r : 17.15: Slnloniekonzert Ve.t 
Westmark. 20.15: Beliebte Unterhallungswelsen. 21.00: 
„Musik lür dich." 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung, NSKOV. Freitag 10 Uhr Sitzungssaal Kreis­

leitung außerordentliche Sitzung mit Qaugcsdilltsführcr 
Pg. Brinkmann. Erscheinen aller Og.-Bcaultragten und Hln-
terbllebcnen-Betteucrlnenen Pflicht. 

Kreisleitung, Amt für Volkiwohllahrt. Donnerstag 15.30 
Uhr Sitzungssaal Kreisleitung Arbeitsbesprechung aller 
Ilillsstellcnlcltcrinnen und Vertreterinnen. 

Og. Watierrlng. Freitag 20 Uhr Dienstappell der der 
NSDAP, angeschlossenen Verbände und Gliederungen, ver­
bunden mit Partclaufnahme. Og. Schltslng. Freitag 20 Uhr 
Dienstbesprechung aller Pol. L. 0g. Moltks. Freitag 20 Uhr 
Schwabeiihol, Eingang Hcrmann-üörlng-Str. 39. wichtige 
Mitgliederversammlung. Es erscheinen Pg. und Anwärter, 
Gliederungen und angeschlossene Verbände. 

Amt rtlr Technik. Freitag, 12. März, nachmittags in der 
Textiltnchschulc GtUndungsvcranstaltung für einen «intz-
punkt des VDE. in Litzmannstadt. Es sprechen nsmhstt« 
Rednet. 

auch wirtschaftlich ein wertvolles Gebiet 
und ölerzeugung stehen neben den Bodenschätzen im Vordergrund 

Stel le. Tunis ist zugleich der größte Phosphat­
expor teur der W e l t vor den U S A . D i e größten 
Phosphatlager l iegen bei Gafsa, das kürz l ich u n ­
sere T r u p p e n erober ten. V o n h ier f ü h r e n zwei 
Bahnen nach den H ä f e n S fax und Susa. A u ß e r 
Phosphat spielen Elsenerz, Z i n n - und Bleierze eine 
Ro l l« . 

Der Kriegseinsatz der Handelsvertreter 
Gegenwär t ig Ist auch bei den Handelsver t re tern 

e ine P r ü f u n g I m Gang, ob I m einzelnen Fa l l Ih re 
A r b e l t als kr iegswicht ig angesehen werden k a n n . 
W o diese Frage verne in t w i r d , w e r d e n dte H a n ­
delsvertreter an anderer Stel le fü r kr iegswicht ige 
A r b e l t eingesetzt w e r d e n . D i e Richt l in ien , nach de ­
nen die D u r c h p r ü f u n g erfolgen soll, hat der Relchs-
wlr tschaf lsmlnlster In e inem Er laß an die Relchs-
vertcldlgungskommtssare aufgestel l t . Danach tat d i e 
eigentl iche Tä t igke i t eines Handelsvertreters n icht 
m e h r als kr iegswicht ig anzusehen. E r Ist daher n u r 
d a n n v o m anderwei t igen Kriegsctnsatz auszuneh­
m e n , w e n n er schon bisher m i t wicht igen A u f g a ­
ben in der Kr iegs- oder RUstungswirtschatt b e t r a u t 
oder tn d ie Ver te i lung des lebens- oder kr iegsnot ­
wendigen Bedarfs der Z iv i lbevö lkerung eingeschal­

t e t w a r . E ine bloße Einschaltung bei d e r V e r g e b u n g 
öffentl icher Au f t räge gi l t n icht als kr iegswicht ig ; 
w o h l aber k a n n eine technische Bera tung be i d e r 
D u r c h f ü h r u n g öffentl icher Au f t räge unter U m s t ä n ­
den als kr iegswicht ig anerkannt w e r d e n . Bei a n ­
derwe i t igem Einsatz des Handelsver t re ters d a r f 
aber sein Ver t re te rve r t rag m i t den von I h m v e r ­
t re tenen F i r m e n nicht gekündigt w e r d e n . V o n d e r 
Schl ießung der Handelsver t re terbet r iebe w i r d also 
ausdrückl ich abgesehen, zumal es alch meist u m 
Einmannbet r iebe handelt , d u r c h - d e r e n Schl ießung 
eine nennenswerte Ersparung an R a u m , K o h l e oder 
Energie n icht e in t re ten w ü r d e . A u c h Ist dem a n ­
derwei t ig eingesetzten Handelsver t re ter dls W e i ­
t e r f ü h r u n g seiner ver t reter ischen Tä t igke i t aus­
drück l i ch er laubt , soweit e r dazu I n den A b e n d ­
stunden oder an f re ien oder ha lbf re ien Tagen noch 
Ze i t f indet . 

D ie Berufsgruppe der Handelsver t re ter zähl te 
v o r dem K r i e g e twa 80 000 Berufsangehörlge, von 
denen bisher schon re ichl ich e in D r i t t e l n icht m e h r 
Ihren Beru f ausübten, we l l sie zu anderer D ienst le i ­
stung e inberufen w a r e n . D e r neue Einsatz der 
Handelsver t re ter w i r d nach den Anweisungen des 
Genera lbevol lmächt igten f ü r den Arbeitseinsatz 
nach Mögl ichke i t „be ru fsnah" e r f o l g e n , , 



Alis dem HJorthclmtsi 
Schafft rocltcrc Jugcnöroohnheime! 

I n letzter Ze i t konnte mehr fach v o n der 
Einr ich tung und Inbet r iebnahme v o n Lehr­
l ings- u n d Jugendwohnhe imen i n unserem 
Gau ber ich te t werden . E in r ich tungen, die i n 
V e r w i r k l i c h u n g der v o n H J . und DAF . erho­
benen Forderungen nach Schaffung v o n be­
t r ieb l i chen und überbet r ieb l ichen Jugendwohn­
he lmen sich als no twend ig und in der Praxis 
als segensreich erwiesen haben. D ie g le iche 
Forderung muß auch für die jugend l i chen 
•weibl ichen A rbe i t sk rä f te i n unserem Gau er­
hoben werden . 

D i e sozia lpol i t ische Fürsorgepf l ich t des 
Betr iebsführers ist n ich t dadurch erschöpft , 
daß sogenannte „Sch la fs te l len" geschaffen 
werden . Führung u n d i Erz iehung müssen i m 
nat ionalsozia l is t ischen Sinne und Geist ge­
wahr le is te t sein. Gerade im W a r t h e l a n d m i t 
seinen besonders gelager ten Vo lks tumsver -
häl tn lssen muß diese Forderung ihre V e r w i r k ­
l i chung f inden, besonders im H inb l i c k darauf, 
daß d ie M ö g l i c h k e i t des Wohnens bei El tern 
und Ve rwand ten n icht immer gegeben ist. 

Der Genera lbevo l lmächt ig te für den Arbe i ts ­
einsatz weis t im Einvernahmen m i t dem J u ­
gendführer des Deutschen Reiches i n bezug 
auf den Arbei tse insatz der we ib l i chen kauf­
männischen und Büroangeste l l ten in den e in ­
gegl ieder ten Ostgeb ie ten i n e inem Runder laß 
ausdrück l i ch darauf h i n , daß d ie Un te rb r i n ­
gung und Erziehung der we ib l i chen Jugend­
l i chen über 18 und unter 21 Jahren i n e inem 
Jugendwohnhe im sichergestel l t sein muß. 
Diese Forderung auf annehmbare Un te r kun f t 
durch Schaffung v o n bet r ieb l ichen oder über­
be t r ieb l i chen Jugendwohnhe imen für diese Ju­
gendl ichen we ib l i chen Arbe l t sk rä f te ve r lang t 
v o n a l len bete i l ig ten Stel len stärkste Beach­
tung u n d Durch führung . 

Gabin 

i d . Der Kre is le i te r In der öst l ichsten Stadt 
des Gaues. I n unserer öst l ichsten Stadt des Gaues 
fand eine Versammlung statt, die durch Or ts ­
gruppenle i ter Hacke eröf fnet wurde. Sie stand 
unter dem M o t t o : „ U n d setzt ihr nicht das Le­
ben ein, nie w i r d euch das Leben gewonnen 
6ein." Bannführer Beermann zeigte den anwe­
senden El tern die von der Jugend zu lösenden 
Au fgaben während des tota len Kriegseinsatzes 
auf. Dann legte Kre is le i ter Delang die Bedeu­
tung des tota len Kr ieges und die Aufgaben 
jedes einzelnen Deutschen, ob Soldat, A r b e i ­
ter oder Bauer, dar. K la r ste l l te er h ierbei her­
aus, daß der Endsieg nur m i t Bete i l igung a l ler 
arbei ts fähigen Deutschen gewonnen werden 
könne. Die Ze i t sei endgü l t ig vo rbe i , i n der 
es noch Menschen gebe, die der Me inung seien, 
daß der Kr ieg auf Kosten einzelner anständi ­
ger Menschen gewonnen würde . E ind r ing l i ch 
forder te er alle auf, stets den unbedingt erfor­
der l ichen Abs tand v o m Polcn tum zu nahen. 

Inftanöfefcungen, fcie Oer Bauer felbft macht 
Grundlehrgang mit Übungswerkstatt / Von DAF. und Kreisbauernschalt durchgeführt 

I n jedem Bauernhof 6tecken große W e r t e , 
d i . ' dem Bauer v o m deutschen V o l k zu t reuen 
Hi i . iden übergeben s ind. Das verp f l i ch te t Ihn . 
Gebäude und Masch inen müssen gepf legt und 
instand gehal ten werden. M i t k le inen Repara­
tu ren kann sich aber der Handwerke r n icht 
immer oder überhaupt n icht befassen, zum-i l 
of t eine unp roduk t i ve Tä t igke i t durch we i te 
Anmarschwege dami t ve rbunden ist. 

Da heißt es für den Bauer, 6elbst Hand an­
legen. Sämtl iche k le inen Reparaturen an Haus, 
Wi r tschaf tsgebäuden und Geräten muß er seibst 
machen können. Die Deutsche Arbe i t s f ron t i n 
Zusammenarbei t m i t der Kreisbauernschaf t ist 
ihm dabei im Kreis Ko lmar Hel fer , Preund und 
Berater. I m A u f t r a g d e s G a u l e i t e r « 
führ t d ie Deutsche Arbe l t s f ron t in Ko lmar In 
der Ubungswerks la t t K loßmühle bei Studsin 
den Grund lehrgang „ Instandsetzungsarbei ten 
auf dem Bauernhof se lbstgemacht" durch. 

I n diesem Grund lehrgang lernt der Bauer 
sämt l iche Werkzeuge und Stoffe, die ihn befä­
h igen, die entsprechenden A rbe i t en auszufüh­
ren. Zum Beispiel das Bearbei ten von Eisen, 

Holz , Glas und Leder. Das A rbe i ten m i t Ka l k , . 
Zement und Farbe usw. gehör t g le ichfa l ls dazu. 
D ie Ubungsstunden s ind 60 gelegt, daß d ie 
F r ü h j a h r s b e s t e l l u n g n icht darunter 
le iden w i r d . Der Lei ter des Lehrganges Ist 
Bauer, der aus seiner eigenen lang jähr igen Er­
fahrung den prakt ischen Unterweisungsunter ­
r ich t er te i l t , m i t a l len den D ingen bekannt ­
macht , m i t denen der Bauer täg l i ch zu tun hat . 

Bauern, Bauernsöhne und Lehr l inge k ö n n e n 
an diesem Grund lehrgang te i lnehmen. Die T e i l ­
nahme, d i e k o s t e n l o s i s t , ist für jeden 
Te i lnehmer von außerordent l ich hohem W e r t 
und w i r k t s ich nutzbr ingend auf Haus und Ho f 
und Wi r t scha f t aus. Sie bedeutet die Le i ­
s tungsste igerung und Le is tungser tücht igung des 
deutschen Bauerntums im War the land . D ia 
Dauer des Lehrganges beträgt 48 Stunden, ve r ­
te i l t auf zwe ima l wöchen t l i ch je sechs Stun­
den, entweder M o n t a g und Donnerstag, Diens­
tag und Fre i tag oder M i t t w o c h und Sonnabend. 
Nähere Auskun f t sow ie Anme ldungen be im 
Le is tungser tücht igungswerk, DAF. -Kre iswa l tung 
Ko lmar . gz. 

Familie ale Keimzelle einer gefunöen Nation 
Erste Großveranstaltung des Reichsbundes Deutscher Familie In Lttzmannstadt-Land 

si. Dieser Tage fand im „Po l yhymn ia -Saa l " 
zu A l e x a n d r o w die erste Kundgebung des 
Reichsbundes Deutscher Fami l ie Im Landkre is 
L i tzmannstadt statt. A u s dem we i ten Or ts ­
gruppengebiet v o n A lexandrow-S tad t und 
-Land hat ten sich Hunder te deutscher Frauen 
und Männer e ingefunden.Der Kre isamts le i te r fü r 
Rassenpol i t ik , Dr. P a t z s c h k e , konn te außer 
den Ve r t re te rn der Parte i und des Staates vo r 
a l lem den ste l lv . Landesle i ter des Bundes Deut­
scher Fami l ie , B e r t r a m , begrüßen. Dieser 
setzte seinen Zuhöre rn den Begr i f f der d e u ­
tschen Fami l ie als Ke imzel le der deutschen N a ­
t ion auseinander und umr iß in markanten Seftzen 
deren Sendung im vö lk i schen Leben. A u s ­
schlaggebend dabei sei, so betonte er, die Her ­
anb i ldung eines erbgesunden, ge is t ig k l a r e n 
und seelenreinen Nachwuchses im Sinne der 
nat ionalsozia l is t ischen Wel tanschauung. Beson­
ders entgegengetreten werden müsse jedweder 
V e r m e h r u n g v o n asozialen, e rbuntücht igon, 
e rbk ranken und ar t f remden Elementen, die für 
jede Na t i on tödl iche Gefahren In sich bergen. 
I n der Größe des gegenwär t igen Geschehens 
und in dem» letzten g igant ischen Ringen gegen 
unsere We l t f e i nde A l l j u d a u n d Bolschewis­
mus sei gerade der deutschen Fami l ie durch 
die arteigene Au fzuch t mögl ichst zahl re icher 
Nachkommen eine gewal t ige Aufgabe zuge­
fa l len , deren Er fü l lung m i t den Endsieg ga­
rant lere . 

Z u m Schluß forder te Or tsgruppen le i te r 
E n g e l s al le k inder re ichen Fami l ien auf, s ich 

geschlossen h in te r d ie Parole des Reichs­
bundes Deutscher Fami l ie zu stel len und dies 
durch die Erwerbung der Mi tg l iedschaf t zu be­
k rä f t i gen . 

Beamte ale HJ.-Führer 
W ä h r e n d die meisten Gl iederungen der 

NSDAP, fü r d ie Dauer des Kriege« ihre A r b e i ­
ten e inschränkten, hat die H J . zahlreiche neue 
k r iegsw ich t ige Aufgaben zu er fü l len , d ie zum 
Te i l 6ogar e inen vers tä rk ten Dienst er forder­
l ich machten. Die Er fü l lung dieser k r i egsw ich ­
t i gen Au fgaben , 60 s te l l t e in Erlaß des Reichs­
min is ters de« Innern fest, sei um 6o s chw ie r i ­
ger, al6 der größte Te i l der HJ.-Führer zur 
Wehrmach t eingezogen sei. Deshalb 6ei d ie 
H J . in besonderem Maße auf al le Führer an­
gewiesen, die ihr noch zur Ve r f ügung stünden. 
Unter diesen 6eien sehr v i e le Beamte. Der 
Dienst der Beamten werde jedoch dadurch er­
schwer t , daß sie in kurzer Frist versetzt wer ­
den könn ten und daß dadurch dia notwendige 
Beständigkei t in der A r b e i t der H J . gefährdet 
werde. I m Einvernehmen m i t dem Lei ter der 
Par te ikanzle i ha t daher der M in i s te r dem 
Wunsche des Reichsjugendführer6 stat tgege­
ben, daß ehrenamt l iche Führer, d ie Führer v o n 
Bannen und d ie M i ta rbe i t e r i n den Stäben v o m 
Haupts te l len le i te r aufwärts wegen ihrer ' be­
sonderen k r i egsw ich t i gen Au fgaben als Beamte 
nur im Einvernehmen m i t dem Lei ter der Par te i ­
kanz le i versetzt we rden sol len. 

Zglerz 

oe. Verbesserungen In Waldfrleden. In dem 
v o n Einheimischen w ie Li tzmannstädtern v ie l 
besuchten Strandbad in Wa ld f r i eden werden in 
diesem Jahr eine Reihe v o n Verbesserungen 
durchgeführ t , was sicher a l lgemein begrüßt 
w i r d . Das Bad ist bekannt l i ch v o n der Stadt 
an e inen Unternehmer verpachtet . 

oe. Wel ter verstärkte Brachlandaktion. D!e 
Stadt Zgierz, die im vergangenen Jahr v o r b i l d ­
l i ch die a l lgemeine Brach landakt ion durch Be-
pf lanzung öf fent l icher Plätze und Abbruc t i s te l -
len m i t Kar to f fe ln w i r ksam unterstützte, w i r d 
i n diesem Jahr wei teres derart iges Gelände in 
K u l t u r b r ingen . 

Löwenstadt 
Ku . DRK.-Arbelt eitrig fortgesetzt. Dank 

der Rühr igke i t der zuständigen Beauf­
t ragten des DRK. war es mög l i ch , im Ok tobe r 
v . J . e inen zwei ten Lehrgang in Löwenstadt für 
Hel fe r innen und He l fe rn des DRK. durchzu­
führen. Fleißiger Besuch und vers tändn isvo l le 
Unter r ich tsgesta l tung des DRK.-Haupthe l fers 
Wachho l z und der DRK. -Vorhe l fe r i n Erika 
Parry empf ingen durch die bestandene Prü­
fung ihren Lohn. Die Prüf l inge zeigten bei der 
durch den stel lv. DRK.-Kre is führer Dr. Patschke 
durchgeführ ten Prüfung, daß sie sowoh l theo­
ret isch w ie prak t isch bei V o r f ü h r u n g von Ve r ­
bänden unter der Au fs i ch t der DRK. -Ober fe ld -
führe r in Schreiber auf der Höhe waren . V o n 
den 23 Prü f l ingen nahmen die He l fe r innen mit 
Stolz Ihre DRK.-Dienstk le idung in Empfang. 
M i t 31 He l fe r innen hat sich aus bescheiden­
sten An fängen in kurzer Zei t ein DRK.-Zug hier 
en tw icke l t . 

Alexandrow 
eg. Ein Hort des Deutschtums. In das Ver ­

einsregister e ingetragen wurde je tz t der A l e -
xand rower Männergesangvere in , der h ie r auf 
gesangl ichem Gebiet echte Deutschtumsarbei t 
i n unserer Stadt leistet, die von jeher auch In 
der Ze l t der Fremdherrschaf t e in besonderer 
Hort der deutschen Sache war . Z u m Vereins­
führer wurde Hugo Wagner , zum Stellvertreter 
W i l h e l m Belau best immt. 

Warthbrücken 
fn. Krelsschulungsslälle bewährte s ich . 

Belm Ber icht, den be im Gaule i ter-Besuch i n 
W a r t h b r ü c k e n Kre is le i te r und Landrat B e c h t 
erstattete, konn te er mi t te i l en , daß eich d ie 
Kreisschulungsstät te „ F r i e d r i c h s r u h " wäh rend 
ihres e in jähr igen Bestehens besten bewährt hat . 

Hohensalza 
an. Ein Strohschober brannte. In M o n t w y , 

dem Or t m i t der bekannten Zucker- und Soda­
fabr ik , g ing ein Strohschober i n F lammen auf. 
Da der Brand auch auf Bau l ichke i ten überzu­
gre i fen drohte, wu rde außer den Werk feue r ­
wehren und den Or tsbewohnern der Umgegend 
auch noch d ie Hohensalzaer W ^ h r a la rmier t . 

T H E A T E R 
Städt ische B ü h n e n . 
Thenter Moltkestraßo. Donnerstag, 
11. 8., 19.80 Uhr Wehrmacht-Vorst. 
Gastspiel W i l l y Lückert , Dresdner 
Volksoper „ T o s c a " . — Freitaft 
12. 3.. 10.30 Uhr F-Mleto Freier Ver­
kauf „ P e n s i o n Schö l le r " . — Sonn­
abend, 18. 3.. 19.80 Uhr H-Miete 
Fr. Vorkauf Oastsplel W i l l y Lückert, 
Dresdner Volksoper „ T o s c a " . — 
Sonntag, 14. 8.. 19.30 Uhr Kreier 
Verkifur Onstsplel W i l l y Lückert, 
Dresdner Volksoper „Tosca " . 
Kammersp le le .Oenera l -L l t /mann-
8tr. 21. Donnerstag, 11. 8., 19.30 Uhr 
KdP. 10 „L iebe aul den e rs ten 
B l i c k " . - Freitag. 1?. 3., 19 30 Uhr 
Freier Verkauf „ L i e b e a u l den 
e r s t e n B l i c k " . — Sonnabend, 13.3.. 
10.30 Uhr G-Mleto Freier Verkauf 
„ L i e b e a u l d e n e r s ten B l i c k " . — 
Sonntarr, 14. S„ 1P.30 Uhr Freier 
Verkauf „ F r ü h s t ü c k u m M i t t e r ­
nach t " . 

F I L M T H E A T E R 
• l Jugcnilllclio turolaMun, • • ) uüor 14 J. 

T.iig«la»«r-n. • • • ) nicht. lueelamion. 

Utn-Cas lno , Adolf-Hltlnr-SfraßeH7. 
14.80. 17.15. 20 Uhr „ D i e s e l " . ' Ein 
Ufa-Spitzenfi lm mit Wi l ly Birgel, 
Hi lde Welüner. Paul Wegencr. Wo­
chenschau nach dem Hauptf i lm. Tel . 
Bostellungen worden nicht angen. 

Cap i to l . Ziethonstr. 41. Anfangs­
zeiten : 15. 17.45 u. 20 Uhr. 25 Jahre 
U f a ! Nur bis Donnerstag. E in Ufn-
Ff lm . .Hotel Sache r " mi tSvb l l le 
Schmitz. W i l l y Birgel. EIHo Mover-
Jtorer. Wol f Albaoh-Rcttv. Vorver­
kauf wr-rktnga 12, sonntags I I Uhr. 

B u r o p a , Schlagcterslraße 04. 14.80, 
17.15 und 20 Uhr. Anläßlich des 
26Jiihrlcen Bostohens der Ufa b r in ­
gen w i r in Wiederaufführung fol­
genden Ura-Splizenfi lm „ D i e u n ­
v o l l k o m m e n e L iebe " . *•* Vorver­
kauf werktags 12 Uhr. / 

Ufa-R la l to , Melsterhausstraße 71 
14.30. 17.15 und 20 Uhr Erstauffüh­
rung „ D e r O c h s o n k r l e g " ' m i t Paul 
Richter, Elfr ledo Dittzlg, Fr i tz Knm-
pers, Fr ledr. Ullmer. I m Vorpro­
g ramm: „ P i m p f e l e r n e n f l i egen • 
1'n'iaHt. Adolt - Hi t ler -St rnUe I O . 
15. 17.30 u. 20 Uhr. „ M e i n e T o c h t e r 
l e b t In W i e n " M * mit Haus Moser, 
Dor i t Krcys lcr u. a 
A d l e r , Buscltl inle 123. 15, 17.30 und 
*0 Uhr „ W u n s c h k o n z e r t " • m i t 
üse Wornor. Carl Raddalz. 
! » reo . Seltlagelerutr. öö, Boginn . 
|4-t0 (für Polen zugelassen), 17 und' 
«(,> Uhr (für Polen verboten) „ I l l u ­
sion" ••• mi t Brigi t te Horney und 
»["hnnnes Heesters. 
i ' o r l a , LiidemiorffHtraüe 74-Vu. 
»eglnn: 16, 17 und 19.30 Uhr 
«Hab m i c h Heb". ••• 
i !Ui , Kön ig-hü iu r ic t i -S i raUe 40. 
I". 17.30, 20 Uhr „ M a s k e r a d e " 
" I i Paula Wesscly, Adolf Wohlbrück 

Corso . Große Märchenfi lm-Vorstel­
lungen Sonnabend. Sonntag und 
Montag um 10 und 12Uhr : „ H r i m l -
sche Landscha l t " , „S t r l i f l l ng 
Nr. 3", „ D i e b e t r o g e n e n Häuber " , 
„ M a x und M o r i t z " , „ D e r F r o s c h ­
k ö n i g " . Knrtonvorverkouf an Deut­
sche von Donnerstag täglich ab 
18 Uhr. 

VOLKSB1LDUNGSSTAT1B 

VlnuiMi , utischllnle 17M Iii. 17.15 
19.30 Uhr r e i t e t l l l r Deu tsch -
land" * mit W i l l y Birgel. 
Muae, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „ H a b m i c h Heb" •** 
tnlt Marika Rökk, V ik tor Staal u. a. 
i'iiiiniiiiiiii. Böhmische Linie I i i . 
Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr 
„ M e i n e F r e u n d i n . loseph lne" . *** 
P a l l a d i u m . Donnerstag, d. 11. 8. 
JugendvorfUhrung „ D i e s ieben Ha ­
ben " . Nur eine Vorstel lung täglich. 
Beginn 13.30 Uhr. Die Kasse ist ab 
ß Uhr geöffnet. Preise: Kinder 30 
und 40 Rpf., Erwachsene 40 und 
50 Rpf. 
K o m a , Heerstraue 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.80 Uhr „So e in 
F r ü c h t c h e n " . " 
H o m u . Donnerstag, d. 11.8. .Jugend-
vor lührung „ D i e s ieben H a b e n " . 
Nur zwei Vorstel lungen täglich. 
Beginn 13 und 14.30 Uhr. Die Kasse 
ist ab 12 Uhr geöffnet. Proiao: K i n ­
der 30 und 40 Hpf., Erwachsene 40 
und 60 Rpf. 
Woehenschau -T I ieuter (Turm) 
Melsterhausstr. 62. Tägl ich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr 1) „ U h V -
Mugaz ln Nr . 100. 81 Sonderbe-
r ichte Nr. 600. 3) Die Musik 
k l immt, 4) 12 Min a m lld. Band, 
öl Neueste W o c h e n s c h a u . 
Pab lan lce — Cap i to l . 14.30 u. 17.15 
(Polen), 20 Uhr (Deutsche) „ D a s 
lus t ige K l e e b l a t t * 
L o w e n s t a d t , F i l m t h e a t e r . Am 11. 
und 12. 3. um 17 und 20 Uhr „ M u t ­
t e r l i ebe " . 

N . S. R. L. 
Bttr.: Wassersportler. Im Sommer wird 
im Strandbad ..E'zhauscn" ebenfalls 
Wassersport getrieben werden. Alle Ka­
nu-, Ruder- und Segelsportler werden zu 
einer Besprechung mit Filmvorführung 
zum Sonnabend, dem 13. d. M.. um 18 
Uhr, In den Sitzungssaal des Stadtamtes 
für LelbesUhungcn, Dietrich-Eckart-Straße 
4a, eingeladen. Der SportKrelsführer. 

V E R E I N I G U N G 
NS.-Krlegoi Kameradschaft Erzhausen. 
Sonntag. 14. März, findet um 9.30 Uhr 
fm Saal SdiwarzastraBe 1/3 (Erste Sei-
dcntärbcrel) ein Lichtbildervortrag Uber 
„Deutsche Kriegsgefangene des Ersten 
Weltkrieges In Rußland" statt. Ref. 
Kam. Schuhmacher aus Litzmannstadt. 
Nachmittag] Ausmarscb Graberberg. 
Alles Nähere wird Sonntag besprochen. 

Kamcradschaftstührer Schmidt. 

Ä R Z T E 

Sonnabends Sprechs tunde 
letzt von 10 bis 18' Uhr. Zahnarzt 
H. P. von Lewlnakl , Hlndeuburg-
plale 8. 

U N T E R R I C H T 
Litzmannsladt, MelltcoausstraUe 94. 

Fernrul 123-02. 
Vortragsverantlallung fOr die Nachwuchs-
gewinnung zur Kriegsmarine: Am Sonn­
tag, dem 14. 3. 1943, 16 Uhr, im 
OroBcn Saal: Es spricht Oberltutnanl 
zur See Plan Uber die Deutsche Kriegs­
marine. Berichte aus dem Krlegscrleben 
um] von Bord des Schlachtschiffes 
Scharnhorst. Ein Vortrag für die Jugend 
Litzmannsiadts. Eintritt frei. 

O F F E N E S T E L L E N 
Körpersch. des öflentl. Rechts sucht 
mlnnl. u. weibl. Angestellte. Bezahl, erf. 
nach TOA. Angeb. mit k. Lebcnsl. und 
Zcugnisabschr. u. 7715 an die LZ. erbet. 
Handelsvertreter sucht Angestelle für 
leichte Büroarbeiten und Maschineschrei­
ben, evtl. Frau für halbe Tage. Ange-
bole unter 7681 LZ. 
für Übertragung von Funknachrichten 
und telefonische Aufnahme wird Steno­
typistin mit guten Stenografiekenntnissen 
gesucht. Angebote u. A 1666 an die LZ. 
FUr Damenhutgroßhandlung in Litzmann­
sladt wird weibliche ältere BUrokralt 
mit Schreibmaschlnckenntnissen gesucht. 
Oefl. Zuschriften mit Gehaltsangabe un­
ter 7678 an LZ. erbeten. 
Stenotypistin mit guter Allgemeinbil­
dung, die Stenografie vollkommen be­
herrscht, filr Interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise in 
die Abendstunden fällt, gesucht. Bcwer-
Bungen mit Lebenslaut u. 6902 an LZ. 
Werkschwester für größeres Industrie­
werk In Litzmannsladt zu sofortigem 
Antritt gesucht. Bewerbungen unter 
A 1770 an LZ. erbc4en. 
Säubert ehrliche Wasdi'rau für 2 Tage 
gesucht. Heinrich. Dletrlch-Eckart-Str. 2, 

S T E L L E N G E S U C H E 
Webcrelfachmann, In Litzmannstadt 
wohnhaft, mit lang). Erfahr. In B.-Woll-
Kunstseiden-, Zellwoll- • und Wollwarcn-
ciz.eugung und deren Ausrüstung, Kalku­
lation, Rationalisierung, Gefolgschalls-
lührung. vertraut mit den Reichssteilen, 
sucht verantwortungsvolle Tätigkeit. 
Anträge unter 7504 an die LZ. 
Finanz-Kaufmann, 30 Jahre, selbständig 
und In leitenden Stellungen, mit reicher 
Erfahrung u. Sachkenntnis aul d. Grund­
stücks- und Immobllienmarkt. des Grund­
buch- und Katasterwesens, bestens ver­
traut mit diesbezüglichen Fragen Im 
Warthegau und dem Verkehr mit allen 
In Betracht kommenden Behörden, auch 
aul anderen kautm. Gebieten durchaus 
versiert, sucht leitende Position. In­
dustrie Utzmannstadts bevorzugt. An­
gebote unter 7702 an die LZ. 

Lindw. Beamter, 42 Jahre alt, 20 Jahre 
Praxis, sucht ab 1. 4. 1943 Stellung. 
Angebote unter 7714 an LZ. 
Oberschachtmelster mit 40Jlhrlgen ausge­
dehnten Tiefbaufachkenntnissen, auch 
StraBcn- und Dränagebau, Entwurtsaul-
stellungen, Abrechnungen, sucht ab 
15. 3. 1943 ,m Warthegau, bzw. 
Ostgebieten, auch als Bauführer selbstän­
diger Baustcllcnführung dienstbaren Wir­
kungskreis. Zuschriften an Wilhelm 
Schur, Berlin-Pankow. SteegerstraBe 72. 
Lagerverwatterln mit guten buchhalteri­
schen Kenntnissen sucht enlsnrcchendcn 
Pötten. Angebote unter 7706 LZ. 
Köchin, ttaatl. geprült, sucht Stellung 
in einem größercu Betrieb. Angebote 
unter A 1767 LZ. 

Nachhilfestunden für Schülerin der 
4. Hauptschulklasse gesucht. Angebote 
unter 7647 an die LZ, 
In Kallsch suche für »olort ein Akkot-
dion-Lehrer. Znschr. u. K. 653 an LZ, 
Wir t r t t i l t französischen Unterricht? 
Erbitte Anrul 185-05. 
Wir erteilt Schüler Unterricht In doppel­
ter Buchführung? Ang. u. 7711 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
An alleinstehenden soliden Herrn ist ein 
schön mObl. Zimmer abzugeben. Ange­
bote unter 7588 an LZ. 
L l t r n Zimmer und Küche mit Badbc-
nutzung an Dame oder berufst. Ehepaar 
«b 15. 3. 1943 zu vermieten. Zentrum. 
Zuschriften unter 7694 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Möbliertes Zimmer, gut eingerichtet. IUI 
bald oder später lür einen unserer lei­
tenden Herren gesucht. Angebote un­
ter 7610 an LZ. 
Out möbliertes Zimmer baldigst vom 
Herrn gesucht. Ang. u. 7691 an die LZ. 
Out mBbllirti Ein- bis Zwei-Zimmer-
Wohnung baldigst von Herrn gesucht. 
Angebote unter 7690 an die LZ. 
Junget Ehepaar sucht 1—2 rabbl. Zim-
mer. Angebote unter 7686 1Z. 
Herr wünscht möbl. Zimmer zu mieten. 
Angebote unter 7674 an LZ. 
Induttrlework sucht für einen relcbsdcut-
sehen Angestellten ein gut möbliertes 
Zimmer. Preisang. u. A 1764 an die LZ. 
Angestellter sucht gut mObl. Zimmer 
ab 15, oder 1. April. Bettwäsche kann 

Xcstellt werden. Angebole erbeten an 
. Jeretzky, Clauscwitzslraße 26/2. bei 

Schätzke. 
Kaufmann sucht dringend mObl. Zimmer 
Nähe Dcutschlandptatz; nicht Immer an-
wesend. Angebote unter 7725 an LZ. 
Möblierte Zimmer tflr unsere Oefolg-
schaftsmltglledei gesucht. Angebote un­
ter A 1768 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausche 2-Zlmmer-Wohnung, renoviert, 
mit Bad, Adolf-Hitlcr-StraBe, gegen 
3-Zimmer-wohnung (Einfamilienhaus) mit 
Garten auBerhalb Litzmannstadl, jedoch 
mit StraOenbahnverblndung. Angebote 
unter 7668 an d l ; LZ. 
Geräumige 4-Zimmer-Wohnung mit Bad 
und Balkon in zentraler Lage Llztmann-
stadts gegen gleichwertige 2—3-Zlramer-
Wohnung (möglichst Neubau) zu tauschen 
gesucht. Angebole u. 7688 an die LZ. 
Lilzmannstadt Breslau. Biete Woh" 
nung in Lilzmannstadt an und suche in 
Breslau. Angebote u. 7655 LZ. 
Lilzmannstadt — Berlin. Biete In Litz­
mannstadt schOne 51 '..-Zimmer-Wohnung 
In guter Lage; suche Wohnung In Berlin 
oder Umgebung. Ellangebote unter 7662 
an die LZ. erbeten. 
Lilzmannstadt — München. Tausche 
4-Zlmmer-Wohnune mit Küche, Abort, 
Oas, Elcktr.. Stadtmitte, Adolf-Hitler-Str., 
gegen 1—3-Zimmcr-Wohnung in München. 
Angebote unter 7685 an LZ. 
Tausche meine 3-Zlmmer-Wohnung mit 
Bequemlichkeiten Hermann-OOrlng-StraBe 
gegen eine gleiche 1 — 2-Zlmmer-Wohnung 
im Zentrum. . Angebote u. 7689 an LZ. 

V E R P A C H T U N G E N 

V E R K A U F E 
Zu verkaufen weiBer Drahthaarterrler, 
Rüde, stubenrein und Mnderlleb. Ange­
bote unter 7721 LZ. oder Ruf 189-09. 
Schrankgrammephon mit Platten, 150, 
zu verkaulen Adoll-Hitler-Str. 84. W. 8. 
Zu besichtigen von 10—12 Uhr. 
Damplkrattanlag* mit SchrägrOhrenkcssel, 
150 qm, und u-ntilgest. Dampfmaschine, 
150 PS, kompl. mit allen Armaturen zu 
verkaulen. Stärkefabrik Freihot bei 
Tiemessen. 
lunger Foxttrrlir verkäuflich. 250 RM. 
Fernruf 210-50. 
7S0 qm Gemüsegarten, günstig gelegen, 
abzugeben, Suche fut erhaltene MObel, 
Teppich. Angebote u. 7700 an LZ. 
Welipeppe, mehrere Rollen, zu verkau-
len. Angebote u. 754* an die LZ. 
Tiefer Kinderwagen, 50 RM.. zu- verkau-
fen MelslerhausstraBe 100. W. 20. 
Tresor zum Einbauen, neu. 40 tief. 300 
RM. Angebote u. 7692 an die LZ. 
Klnücrmöbel (2 Stühle, 1 Tisch), neu, 
35 RM., zu verkaufen. Zu besichtigen 
KOnlg • Heinrich • StraBe 40, W. 4. von 
14—15 Uhr. 
Zu verkaufen eine Badewanne. 50 RM. 
ZIcthenstraBe 45/8. Besicht. 8—9 Uhr. 
Schuhmacher-Klebepresse, zweiteilig. 120 
RM.. verkäuflich. Angebote 7713 LZ. 

V E R L O R E N 
Raucherkarte, Arbeitskarte, Bescheini­
gung des WelDruthenischen Komitees so­
wie polizeiliche Anmeldung des Miel-
schyslau Schmurko. Osts'raBe 20, W. 34, 
verinren. 
Volksliste und Haushaltsautwels der Jo­
hanna Pietecka, Hidd'-nsecsir. 28, W. 2, 
verloren. 
Schlüssel für Kassette verloren. Gegen 
Belohnung diesen abzugeben lluta Wis-
klcka, Post Rzgow, 
Volktllste Nr. 74 490 der Lude Wlhan, 
Erzhausen. Kaiser-Konrad-Str. 38, verlor. 
Haushaltsiuswels des Johann Zoller, Erz-
hauten. Mlnnetlngtrstr. 8. W. 8. verlor. 
Volksliste Nr. 94 209. Haushaltsauswcls, 
Bcschäftigungskarte, NSDAP. • Auswels, 
Butter-, Kuchen- und Zuekerkarte des 
Erwin Rühmann Breslauer StraBe 210, 
W. 22. verloren. 
Sämtliche Lebensmittelkarten. Haushalts-
ausweise, eine Volktllste, eine Altersren-
tenkarte namens Julius Witt. Darmstädtet 
Str. 17/1. und Marli Simon, Hermann-
von-Salza-Str. 19/7, towle zwei Schlüssel 
verloren. 
Verloren sämtliche Lebensmittelkarten. 
Haushaltsausweise, 3 Kleiderkarten, drei 
Kohlen-, Obtt-, Mllcbzusatzkarten, zwei 
RUckwandererauswelti. Bezugschein (Kln-
dcimatratzen) nament Emilie, Horst 
Scheer, Adolf-Hitler-StraBe 81/7, ferner 
2 Fleisch-. 1 Brotkarte der Marie Har-
länder, Dorothea Heuchelt. Outer Fin­
derlohn. 

E N ' T L A U F E N 
50,— Bilshnungl Am 4. 3. abhanden-
gekommen schwarzgraucr mitlelgr. Hund 
mit weiBer Brust und weißen Pfoten, 
Ringelschwanz. hOrt tut „Orelf", Leder­
halsband und Maulkorb. Wiederbringer 
erhält obige Belohnung. Fernruf 153-78, 
MeisterhautstraBe 91/20. 
Schwarzer Rattler. hOrt aul den Namen 

Lala", abhandengekoinmen. Gegen Be­
lohnung abzugeben Zicthenstr. 47. W. 6. 

L i t r t r Platz, 4 0 X 6 0 zu verpachten. Kleiner gelb-welBrr Hund Nähe Roland-
Zu erlragen Ulrlch-von-Hulten StraBe 53, park entlaufen. Wiederbringer erhält 
W. 3, von 11—15 Uhr. Belohnung. Abzugeb. Schlageterstr. 140/8. 

£fPalhhXeiuha*iJw 
G<f>riu<ftsjna>ftjtinf. Kodiist 
Sit ,,Kufikt" nur ku:: tuf und 
nehmen Sit «fehl mt.hr „Kufekt" 
all rotgttehrlebtn litl Sit erJulf«* 
,,Ku/(te"fn Apolhettn, Dro/crl«, 
und xwtr nur tuf die Abschnürt 
AD dtrfiroflurr« /, KfcfruiliiutVr. 

R. KUFEKE, HAMBURG-BERGEDORF I 

Jjwmutc im 
7nedizUt$c!kcau& 
tBIe viele Unnft ucrgellene Slrinci-
l'ocfunricn tommrn ba manchmal 
wieber »um fBortthelit. Velltt e i l 
man toelli, tfl oft |üt Den Irranttjcii«-
lall aclotpt. 
'.'lim aber fünttln eittbie angebroche­
nen $a<funnen aufbrauchen, beoot 
eine neue gefault ralrbl 
Senn beute mflflen (il lmlttet « l i ­
fo» ueriuertet locrben, auch 

Silphoscatm* 
JiaMeUe*L~ 

denn alle blel ernltllrh iebenfen, 
befommt lebte <Hlplje#taIlr4,bec et 
braucht. 
Carl Bühltr, Konttant. Fabrik 
der pharm. Präparate Silphcsealin 

und Thyllal. 

WGUMMIWABENh 

Schweiler Seldonnose 
Neue dewebesäcke f. Mehl 
HBllerelbedsrt 

H u g o F ö r s t e r 
Hernestr. 10, Ruf 155-67 
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f A M I L l E N A N Z E I G l ' N 

\J/ SILVIA, den 7. 3. 1943. Die Ge 
• burt ihres zwölften Kindes oe 

ben in dankbarer Freude bekannt 
Frau Martha Huttlnaer, geh 
Lutz, z. Z. Krankenhaus Bethlehem 
und Anton H il t i i n q e r. Uli 
mannstadt, Scharnhorslstr. 50. 
Q-s Ihre Verlobung geben bekannt 

LUZIE MAURER, übergeireiler 
GERHARD PFLAUM, z. Z. Urlaub 
Litzmannstadt — Altenburg tThür.) 

Für die anlaßlich unserer Eheschlle 
Bung dargebrachten Geschenke, zahl 
reichen Blumcnspenden und Aul 
merksamkeiten danken wir allen 
recht herzlich. Otto Welters 
und hau, Erika, geb. Dyhdale-
wlcz. März 1043. 

Für die uns von vielen Selten zu­
gegangenen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung bringen' wir aul die-
tem Wege unseren herzlichsten 
Dank zum Ausdruck. Friedrich 
S c h m I d I k e und Frau. Else, 
geb. Proppe. 

Am 21. 2. 1943 fiel Im 
lernen Oslen In höchster 
rflichlertüllung lüi Führer 
und Vaterland mein lieber 

Mann, mein Sohn. Schwiegersohn, 
Bruder und Schwager, der 

Soldat 
Wal te r Böck 

In tieler Trauer: 
Annemarie Bück 

Im Namen aller Hinterbliebenen, 
Lltrmannstadt, Scharnhorslstr. 11. 
Auch wir verlieren In dem llirs 
Vaterland Gclallenen einen pflicht-
gelreucn, lieben Mitarbeiter, des­
sen Andenken wir jederzeit In 
Ehren halten werden. 
Dar Relchsstatthalter im Warthegau 

Treuhandstelle Posen. 
Der Leiter der Treuhandnebenstelle 

Lltimannstadt. 
•etrlebsfllhrung und Gefolgschaft. 

m/r Hollend aul ein Wledcr-
(kdKjgfl sehen, erhielten wir die nffV schmerzliche. Ihr uns noch 

Mm unfaßbare Nachricht, daß 
unser innigstgelicbtcr Sohn, Bru­
der, Enkel, Kille und Vetter, der 

Grenadier 

Hans Pommersbach 
Umsiedler aus Lemberg, im blühen­
den Alter von 21 Jahren am 2. 12. 
1942 im Osten an seiner schweren 
Verwundung im Feldlazarett starb. 

In unsagbarem Leid: 
Die Ellern Ignatz und Rosa Pom-
ntersbich, geb. Bommcrsbach, 
vier Schwestern, ein Bruder, die 
Braut Marie Pltetzkl. alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Lltzmannsladl, Schwimmerweg 7. 

a n Unser Liebstes und Bestes 
fcJHgl r,abcn wir fürs Vaterland. 
i r j j M Soeben erhielten wir die 

ttSL traurige Nachricht. daB un­
ser Uber alles geliebter 

Sohn und Bruder, der 

Gefreite 
Adolf Kühn 

im blühenden Aller von 25 Jahren 
im Osten den Heldentod land. 

In tieler lrauer: 
Die Eltern, ein Bruder, zwei 
Schwestern, ein Schwager (ver­
wundet bei Stalingrad) und die 
Verwandten. 

Alt Bes. Kreis Lentschütz. 

Wir erhielten die traurige 
Nachlicht. daB unser Innig-

- • ¥ «0 geliebter, unvergessener 
ÄSti Sohn, und Bruder, der 

Gelrelte < )s l . u r Baier 
ausgezeichnet mit dem EK. 2, dem 
Int.-Sturm, u. dem Verwundetenebz. 
Umsiedler aus Wolhynlen, im Alter 
von 22 Jahren am 11. 2. 1943 
nach einer schweren Verwundung 
in einem Lazarett im Osten tnt-
schlaten ist. Er starb für Deutsch­
lands'Freiheit. In ticler Trauer: 

Der Vater Karl Baier (z. Z. Wehr­
macht), die Mutter Natalie Baier, 
geb. Bettig, eine Schwester, drei 
BiUder (einer b. d. Wchrmucht), 
zwei Groflmlltter, Tanten, Onkel 
und alle Bekannten. 

Czolczyn, Kreis Lask. 

Nach einer schweren Ver­
wundung verstarb In einem 
Lazarett im Osten am 
13. 12. unser Heber jüng­

ster Sohn und Bruder, der 
Orenadler 

Adolf Fürst 
Im 20. Lebensjahr. -Es war ihm 
nicht vcrgbnnt. die Heimat als Sol­

dat wiederzusehen. Er gab sein 
Leben lür Führer, Volk und Vater­
land. 

In tiefem Schmerz und Trauer: 
Samuel Fürst als Vater, Brun­
bilde Fürst, geb. Kurl/, als Mut­
ter, zwei Brüder (einer z. 7.. im 
Osten), eine Schwester, Grell­
mutter und sonstige Verwandte. 

Mühlcnrode. Kreis Kaiisch. 

Den. Heldentod für Deutsch­
lands Freiheit und Größe 
starb im Kampt gegen den 
Bolschewismus . am 11, 2. 

1943 am Ilmensee der 

Schütze 
Alex Pähl 

kurz vor seinem 3ljährlgen Ge­
burtstage. 

In tiefem Schmerz: 
Leokadi, geb. Zaborowskl, als 
Battin, TBditsrchon Rita, Vater, 
Stiefmutter und fünf Stielge­
schwister, weitere Verwandte 
und Bekannte. 

Lllzmannstadt, den 2. 3. 1943. 

Am 9. 3. um B Uhr verschied plötz­
lich mein innlggclicbter Gatte 

Theofll Beck 
im 58. Lebenslahre. Die Beerdl-
gung findet am 12. 3. um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedho­
fes. Böhmische Linie, aus statt. 

In tiefer Traner: 
Die Gattin Anna Beck, geb. Lesch, 
und Familie« 

Lllzmannstadt, OststraBe 57. 

Für die vielen Beweise herzlichster 
Anteilnahme und die vielen scho­
nen Kranz- und Blumenspenden 
anläßlich des Heimganges meinet 
geliebten unvergessenen Oatten, 
unseres Heben Vaters, Oroßvatert, 
Bruders, Schwiegervater* und 
Schwagers 

•Karl Schmttke 
sprechen wir allen lieben Teilneh­
mern und Spendern unseren tief­
empfundenen Dank aus. 

DI* Gattin Ottilie Schmilka, geb. 
Kujat, zwei Töchter, Schwieger­
sohn und Enkelkind. 

Poddemblce. den B. 3. 1B43. 

mm Unerwartet und schwer traf 
tkJÜJl uns die unfaßbare Nach-
PwN rieht, daß unser herzens-

au» guter Sohn und Heber Bru­
der, Schwager, Onkel. Kelle, Vetter 
und OroBsohn, der 

Brtnadlar 

Hugo Voü 
geb. 10. 1. 1911 in Goldingen (Kur­
land), am 20. 12. 1942 im Osten 
aul dem Felde der Ehre lür DroB-
dcutschland den Heldentod land. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die Eltern Allans VoB, Elisabeth, 
geh. Krallt, Bruder Arvld, Schwä­
gerin Annl, Neffe Harry, alle 
Verwandten u. alle, die ihn Heb 
hatten. 

Für Führer, Volk und Vater­
gab sein junges Leben Im 
Osten am 5. 2. 1943 unser 
Uber alles geliebter jüng­

ster Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 

Kriegsfreiwillige, « -S l rm. 
Bruno Salewskl 

Inhaber der Ostmedaille 1941/42 
geb. am 5. 1. 1915 in Bialyslok. 

In Uelci, stolzer Trauer: 
Die Mutler Julie-Luise Salewskl, 
geb. Ernst, fünf Brüder (einer 
z. Z. im Felde), zwei Schwestern, « 
vier Schwägerinnen und acht Q 
Nichten und alle Verwandten und 
Bekannten. 

Oott dem Allmlchtlgcn hat es ge­
fallen, am 7. Vi.ii/ nach kurzem 
schwerem Leiden meinen lieben 
Galten, Vater, Schwiegervater, Opa, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Oswald Jesse 
Im Alter von 57 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung findet am Freitag, dem 
12. 3. 1943, um 17 Uhr von der 

Leichenhalle des Hauplfricdholet, 
Sulzleldcr Sttaße. aus statt. 

In ticler Trauer: 
Witwe Mathilda, Sohn (z. Z. hei 
der Wehrmacht), Schwiegertoch­
ter, Enkelkinder, Mutter, Bruder, 
Schwester, Netten und Verwandte. 

Litzmannstadt, Meistethausstr. 93, 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 9/ März 194.1 unsere 
Hebe Mutter. Schwiegermutter, 
Großmutter und Schwester 

Olga Brandt 
geb. Schumann 

Im Aller von 46 Jahren. Die Be­
erdigung unserer Heben Entschla­
fenen lindet am Freitag, dem 12. 3. 
1943, um 15 Uhr von der Leichen­
halle aus aul dem Hauptfrlcdholc, 
Sulzleldcr StraBe, statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, Ostlandstraße 148. 

Gottes unerlorschllcher Ratschluß 
hat es zugelassen. daB meine so 
heißgeliebte, holde. engeisgute 
Ehegattin, meine herzliche Tochter, 
unsere unvergessene, herzensgute 
Schwester, Schwägerin, Tante und 
Kusine 

M a r t h a S c h m a l t z 
geb. Wollner 

am Dienstag, dem 9. Mirz d. ] . , 
um 16 Uhr im Alter von 41 Jahren 
durch den Tod entrissen wurde. 
Die Bestattung der teuren Verbli­
chenen findet am Frcilag, dem 12. 
Mirz d. J., um 16.30 Uhr von der 
Leichenhalle des alten' ev. Fried­
hofes, ii.iiun Ii.i l i". aus statt. 

In unsagbarem Schmerz: 
Arthur Sdtmaltz. 

Lilzmannsladt, Ottlandstraße 66. 

Nach schwerem Leiden entschlief 
meine herzensgute Mutter und 
Oma ihrer beiden Lieblinge 

Christine Brlesner 
geb. Hermann 

geb. am 19. 1. 1889 In Skurkuwka, 
gestorben den B. 3. 1943. 

In ticler Trauer: 
Tochter, Schwiegersohn und 
Enkelkinder. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise 
heizlicher Anteilnahme zum 
Heldentod unseres lieben, 

unvergessenen Sohnes und Bruders, 
des Obergelreiten 

Eugen Konrad (Kontschak) 
sprechen wir auf diesem Wege 
allen Verwandten und Bekannten 
und allen, die In unserem Leid an 
uns gedacht haben, unseren tlel-
empluudcnen Dank aus. 

DI* trauernden Eltern u. Bruder. 
Lltzmannstadt-Eizhauscn, 
Orriberbergstraße 89. 

Danksagung. 
Für d l * vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme zum 
Heldentod unseres lieben 

Söhnet und Bruders, det 

Kriegsfreiwilligen, Gefreiten 
I r w i n Nagorskl 

sagen wir allen Bekannten ein 
hetzliches ..Vergelfs Gott!". 

K. Nagorskl und Familie. 

Lllzmannstadt. den 3. 3. 1943. 

Nach langem und schwerem Leiden 
verschied am 9. Marz 1943 meine 
liebe, trcjsorgendc Mutter, Schwie-
germulter, Großmutter. unsere 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Natal ie Mlnke 
gib. Schneider 

Im Aller von 61 Jahren. Die Be­
erdigung der teuren Entschlafenen 
findet am Donnerstag, dem 11. 
März, um 16 Uhr vom Mausoleum 
aus auf dem deutschen Fricdhol in 
Fabianice statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Theodor Mlnka. 

Pabianice. Im März 1943. 

B E E R D I G U N G S A N S T A L T E N 

KuHi t i t tun i jBanBta l t G e b r . M . u n d 
A. K r i e g e r , 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße89. Ruf 149-41 
Bei Todcsfi i l len wenden Sie Bloh 
vertrauensvollen uns. w i r beraten 
Sie c e r n . 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

W e n n Junge Leute M ö b e l knu fen . 
dann hei Karl Wittke. Inhaberin 
RIho Seidel. Seit 7H Jahren das 
führende Möbelgeschäft, Moltke-
slraße 1f>4, Ruf l.'U-40. 

Ih r Lob zur 1. K l 9. D. Rl. 
ist in der Staatlichen Lotterie-
Kinnahme Sima, Adolf-Hit ler-Straße 
149, fü r Sie aurUokgelogt. Holen 
Sie es bitte bald ah, der Post w i r d 
dadurch v ie l Arbel t erspart. 
Con t i nen ta l - S c h r e i b m a s c h i n e n 
l ieferbar durch Erwin Stlbbe, das 
Kachgcschiilt führender BUroma-
schlncn, Lltzmannatiidt. Adolf-Hl t­
ler-Straße 130. Huf 245-!)0. 
N i i hkns leu , 
Kinderbetten, Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand l 'r lcke. Schlageterstr. 106. 
I ' o m c l l a n w a r e n 
sind knapp — deshalb mit beeon-
dorer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem Ist ein Besuch In ihrem 
allseit ig bekannten Uesohält B. u. 
K. Wermuth, Adolf-Hit ler-Straße 68 
immer lohnend. Was beute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 

B i l de r 
[•'iilirerbilder, Oelgemäldo bekann­
ter Maler. Aquarel le iibw., in guter 
Auswahl bei IC. B. Wollner, Bilder-
l e l H t e n w e r k s l a t t , Litemannstadt. 
BtiBchllnlc 132 (Ecke Ostlanclslr.) 
Ruf 245-!ir>. 

Berufskleidung 
und Schürzen Jeder A r t eigener 
Herstellung in g u t e r A u s w a h l 
hei Gertrud Janowski 4 Hedwig 
Schwalbe. Lltzmannstiidt, Ludon-
dorffstr. 74 " I i , Huf 1ti:i-42. 

Verdr ießt Sie wieder 
Maschenluul, 
und fragen S ie : „Wer hält B le 
auf, Was soll ich tun. wohin 
dami t?" Dann gibt's nur eines: 
Wanda Schmidt. Adolf-Hlt ler-Str. 0!> 

I t i i i u l i ' i i u k - l i c p n r n t t i i v i i 
führt fachgemäß durch: EIe4rtro 
Utes. Annaluncstel len: Werkstatt 
Ostlnndstraße 10U und AdoH-Hit lor-
Straße 191. 
J o d a n a - T i n k t u r , 
sollte i n jeder Haus- und Werk­
apotheke sofort zur Stelle sein. Es 
gilt, Bakterien auch von gering­
fügig erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden, Rissen, Hautabschür­
fungen, fernzuhalten damit es zu 
keinerlei Infektion kommt, die 
schlimme Folgen haben könnte. 
Joduna-T inktur haftet gut au l der 
Haut und hi l f t bei kleinen Ver­
letzungen die Jederzeit vorkom­
men können,-Verbandstoff sparen. 
Jot lana-Tlnktur ist in Flaschen t ind 
in Tupftöhrchen, mit denen man 
die T ink tur wie mi t einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, in 
Apotheken u. Drogerien erhält l ich. 
U. Schering, Berl in N 4. 

A u t o - K e l f e n - K u i i d e r n e u e r u n g 
in Yol l lormen Hugo Wollner, Lltz-
manustadt. König-Helnrloh-Str. 105. 
Obs tbaum - C a r b o l l n e u m 
liefert Baustoffgroßhandel Kallsch 
Inh. Werner Twcle , Kallsoh, Inns­
brucker Straße 8, Huf 402. 
Vordringliche Malerarbe i ten 
jeden I lmfanges Ubernimmt, Fern­
ruf 130-9" 

H a k e n k r e u z t a h n e n , 
HJ.-, ÜAF.- und H-Fahnen, Rolcho-
dlenstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverki lufer. Erste 
I it/m;11in'.i.'kUi-i' I-iihnenlabrtkJ.1,1 in 
rinn!. Litzmannstadt, Adolf-Hit ler-
Straße 168, Ruf 102-52. 

I t u n d l u n k -
Fachgoschiift T h . T r a u t / m a n n , 
Ado».-Hi t ler-Straße 128, im Hofe. 
Reparaturen kurzf r is t ig , Ruf 240-90 

Paul Rabose, 
I . l i . - i i i i i i i i i i . i n i i ! , Ostlandstraße 87 (an 
der AdoW-HlUer-Str.J, Ruf 171-00. 
üoechürtsbUcher, Bürobodarf sowie 
olle anderen Papier- und Schreib­
waren erhalten Sie bei uns noch 
immer in guter Auswahl . 

Kaufe ganze Sammlungen 
und einzelne KunstgegeuHtflndc, 
Gemälde alter und .neuer Meistor, 
Möbel, Porzellan, Teppiche'. Ant i ­
quitäten usw. Max Kunurt. Kunst­
handlung, Adolf-Hlt ler-Straße 173. 
Bei Schnupfen 
t r i t t meist eine Verstopfung Im 
Nasenrachenraum ein. Diese lästige 
Erscheinung w i rd oft durch Kloster-
frau-Sctuiuptpulvcr behoben. Auch 
andere Beschwerden, die als Be­
gleiter des Schnupfens nultreten, 
bekämpft man damit, Klostcrfrou-
Schnupfpulver w i r d aus wirksamen 
Heilkräutern von der gleichen Flrtrta 
h e r g e K t e l l t . die tlen Klosterfrau-
Melissengeist erzeugt. Verlangen 
Slo Klosterfrau-Schuupfpulver in 
der nächsten Apotheke oder Dro­
gerle. Originaldosczu50Rpf. (Inhalt 
e twa fi Gramm) reicht monatelang 
aus, da kleinste Mengen genügen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Re lc l iBbubnd l r ek t l on Posen 
Bekanntmachung. Auf den Rclchsbahnstrecken mit unbeschrankten Wcgüber-

gängen müssen teilweise Lokomotiven eingesetzt wcrdc.n. die nicht mit Lade­
einrichtungen versehen sind. Es wird deshalb bei Zügen mit Lokomotiven ohne 
Läutewerk folgendes Verfahren eingeführt: 

1. Wenn vor einem unbeschrankten WcgUbcrgang bisher zu läuten war, wird 
nur noch ein Achtungspfltt drei Sekunden lang gegeben. Bei unsichtigem Wetter 
oder wenn trotz des ersten Achtungssignals Personen oder Fahrzeuge sich dem 
Uberweg nähern, wird der Acbtungsplill wiederholt. 

2. War bisher vor einem Überweg außer dem Läuten noch Pfeifen vorgeschrieben, 
so wird an der Stelle, wo bisher das Läuten einzusetzen hatte, das Achtungsslgnal 
(Pfeilen) erstmalig gegeben und kurz vor dem Uberweg das Pleitsignal wiederholt. 

Nach § 79 Zilfer 3 der Elsenbahn-Bau- und Betriebsordnung haben die Weg­
benutzer bei Annäherung an Ubergängen und bei ihrer Benutzung besondere Auf­
merksamkeit anzuwenden. Hiervon sind die Wegbenutzer auch an beschrankten Uber­
gängen sowohl bei geschlossenen als auch bei geollm-tcn Schranken nicht befreit. 

Reichsbahndlrcktion Posen. 

Der Po l i ze ip räs iden t i n L i t z m a n n s t a d t 
Aufruf zur Erfassung der w e i b l i c h e n lugend des Oeburtsjahrganges 192« 

zweckt Ableistung dar R*lchsarbeltsdlenstpfllcht. 
I. Auf Grund des Relchsarbeitsdienstgesetze* in der Fassung vom t . B. 1939 

(RGBl. 1 S. 1747) und der Verordnung Uber die Erfassung der weiblichen Jugend 
lür den Reichsarbeitsdienst vom 28. 6. 1940 (ROBI. I S. 935). wird hiermit die 
weibliche deutsche Jugend des Geburtsjahrganges 1926 im Stadtkreis Litzmann­
stadt und In der Stadt Pabianice zwecks Erfüllung ihrer Relchsarbeltsdlenstpfllcht 
zur Erfassung aulgcrulen. 

I I . Persönlich* Anmaldung zur Erfassung. Zur Erfassung haben sich alle An­
gehörigen des Geburtsjahrganges 1926. die im Stadtkreis Litzmannstadt und in der 
Sladt Pabianice wohnen oder sich dort aulhalten, p e r s ö n l i c h zu melden, und 
zwar In Litzmannstadt bei dem Polizeipräsidium. Hermann-Oörlng-SttaBe 120, Erd­
geschoß, rechter Aufgang, Zimmer 5, In Pabianice beim Polizeiarat, Danziger 
Oasse 6, nach lolgendcm Plan: Es melden sich die weiblichen Angehörigen des Ge­
burtsjahrganges 192H. deren Familienname beginnt mit den Buchstaben: 

A—B am Montag, dem 15. März 1943, um 8 Uhr 
C—E „ Montag, dem 15. MUrz 1943, „ 11 „ 
F—0 „ Dienstag, dem 16. März 1943, „ 8 „ 
H—J „ Dienstag, dem 16. März 1943, „ 1 1 .. 
K m Mittwoch, dem 17. März 1943, „ 8 „ 
L—M „ Mittwoch, dem 17. März 1943, „ 11 „ 
N—P „ Donnerstag, dem 18. März 1943, „ 8 „ 
Q—R ,, Donnerstag, dem 18. März 1943, „ 11 ,, 
S „ Freitag, dem 19. März 1943, ., 8 „ 
T „ Freitag. dem 19. März 1943, ,, 11 „ 
U—Z „ Sonnabend, dem 20. März 1943, ,, 8 „ 

Dienstpflichtige, die am Erlassungstage infolge Erkrankung nicht erscheinen können, 
haben sich unter Vorlage einet vom Amtsarzt bescheinigten ärztlichen Zeugnisses 
s c h r i f t l i c h zu melden. Wer durch vorübergehende Abwesenheit vom Wohnort 
am Erscheinen verhindert Ist, hat unter Angabe der Oründe und der Dauer der Ab­
wesenheit zunächst schriftlich Mitteilung zu machen und nach Rückkehr unverzüglich 
persönlich zu erscheinen. 

I I I . DI* Dienstpflichtigen haben bei dar persönlichen Meldung vorzulegen: 
a) den Staatsangehürigkeltsausweis, soweit er vorhanden Itt, andernfalls Bescheini­

gungen aus denen sich die Zugehörigkeit zum deutschen Volke ergibt; 
b) Geburtsschein (Familienbuch, Ahnenpaß, Taufschein); 
c) Schulabschlußzeugnisse, Lehrverträge, Nachwelte Ober die Berufsausbildung; 
d) Arbeltsbuch, towelt et ausgestellt Ist; dieses bat der Unternehmer der Dienst­

pflichtigen zu diesem Zweck auszuhändigen; 
e) Auswelse oder Bescheinigungen Uber Zugehörigkeit tum BDM., zar NSDAP., 

zum RLB. (Reichslultschutrbund), zu einer Oliederung des Deutsches Rotes 
Kreuzet (dazu auch Nachwels über die Ausbildung, Sanitätsschein oder Per­
sonalausweis ORK.); 

1) Nachwels über den Besitz des Relchssporlabzelchcns; 
g) Freischwimmerzeugnis, Rettungsschwimmerzeugnis, Grundschein, Leistungsschein, 

Lehrschein der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft (DLRO.); , 
h) den Nachweis Uber bereits geleisteten Arbeitsdienst. 

IV. Antrag auf Zurückstellung. Antrag aul Zurückstellung von der Ableistung 
der Relchsarbeltsdienstpfllcht aus häuslichen, wirtschaftlichen oder beruflichen 
Gründen kann von der Dienstpflichtigen, ihren Eltern oder dem gesetzlichen Ver­
treter gestellt werden. Der schriftliche Antrag ist mit den erforderlichen Beweis­
mitteln bereits bei der persönlichen Meldung vorzulegen. 

V. Fahrkosten, Lohnauslall oder sonstige Auslagen, die In Zusammenhang mit 
der Erfassung entstehen, werden den Dienstpflichtigen nicht vergütet. 

VI. Meldepflichten der Dienstpflichtigen. Jede Dienstpflichtige Ist verpflichtet, 
Jeden Wechsel der Wohnung, Zuzug, Wegzug, Umzug bei der für lie zuständigen 
polizeilichen Meldebchörde (Polizeirevier) zu melden. 

VII. Die Anmeldung von Personen, die nicht zum deutschen Volke gehören, Ist un­
zulässig. Die Erlassungsbehördcn werden diese Anträge zurückweisen. Wer in Zwei-
telslällen Auskunlt wUnscht, kann (Ich an die obengenannten Dienststellen wenden. 

VII I . Zwangs- und ttratmaanahmen. Gegen Relchsarbeltsdlenttpfllchllge, dl« 
Ihren Meldepflichten nicht oder nicht pünktlich nachkommen oder den erlassenen 
Vorschriften tonst zuwiderhandeln, kommen polizeiliche Zwangt- und Strafmaß-
nahmen zur Anwendung. 

Lllzmannstadt, den 8. März 1943. Der Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 90/43. Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßet gegen die Vcrbrauchsregclungs-

Strafverordnung habe Ich Uber folgende in Litzmannstadt wohnhafte Personen Ord­
nungsstrafen verhängt: Mit |* 1S0,— RM. wurden (bestralt: Kawczynska, Franziska, 
Standartensir. 5, weil sie eine Spjnnstotfkarte widerrechtlich bezogen und ver­
braucht hat; Rasumienko, Leokadie, Zlethenstr. 128; Danlelczak, Maria, Taucntzlen-
straße 20; Zrdzinska, Solle, Zlmmcrmannstr. 12, well tie bezugtbetchräokte Erzeug­
nisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben. Mit |* 100,— RM. wurden bestraft: 
Boncelek, Sofia, Arcnsburger Str. 25: Polka, Kazlmlerz. Nagelstr. 5; Statlak, Ma­
rianna, Ludendorffstr. 49; Opal, Janina, Taucntzienstr. 5 1 ; Skrobiranda, Katarzyna, 
Nordstr. 9; well sie bezugsbeschränkte Erzeugnltte ohne Bezugsberechtigunf er­
worben haben. Mit J* 80,— RM. wurden beitrat«: Zwrska-Koprowska, Angela, Bre-
dowstr. 36; Sgagacz, Julianna, Hauländer Str. 29; Salewska, Hallna, Bismarck-
straBe 78; Szymczak, Marianna, Bismarckstr. 96; Walczak, Katarzyna, General-
Litzmann-Str. 26, well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung 
erworben haben. Mit J* 40 ,— RM. wurden bestraft: Zawadzkja, Bronislawa, Ost-
landstr. 123; Adamek, Josefa, Moltkestr. 50; Sobczak, Antonina, Moltkettr. 50; 
Roslak, jotefa, Meisterhautttr. 84; Sobkiewlcz. Rosalia, Libauer Str. 5: Naider, 
Maria, Marktstr. 37; Michalak, Antonina, Sprlngcrttr. 9; Mikolajczy*, Ewa, AJt-
mUhlstr. 20; Plrek, Walentyna, Brcslauer Str. 44, well sie bczugsbeschränk'.e Er­
zeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben. Mit je SO,— RM. wurden 
bestraft: Maclcjewski, Anna, MUndungsstr. 101, weil sie noch nicht gültige Ab­
schnitte der Brotkarte beliefert hat; Walczak, Kazimlcra, Llchtenstelnstr. 50, weil 
sie das Ausstellungsdatum aul der Umzugs-Abmeldebestätlgung geändert hat; Karpik, 
Stanlslawa, Ringcrstr. 1; Zarcmski, Antonina, Standartcnslr. 7; Klerczynskn, 
Wiktoria, Buschllnic 73; Sobczak, Franciszka, Schnccglöckchcnplad 13. weil sie 
widerrechtlich Lebensmittelkarten für abwesende Personen verbraucht haben; Ba-
nasiak, Maria, Clauscwitzstr. 64; Pleschak, Leon, Reiterstr. 30. well i ie bezugs­
beschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben. Mit | * 40 ,— 
RM. wurden btttraft: Llchowskl, Jan, Poststr. 5; Blonska, Helene, Mümmclsee-
weg 10, weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben 
haben. Mit |* SO,— RM. wurden bettraft: Oleszezyk, Stanislaw, Kolonie Kurzheim, 
Kr. Welun; Jaryslak, Maria, Wolllner Weg 14, weil tie Spinnstoffe aul noch nicht 
gültige Punkte der Spinnstoffkarte bezogen haben; Olczak, Anna, Lebrecht-Muller-
StraBe 33, well tie widerrechtlich Lebensmittelkarten fflr Ihren abwesenden Bruder 
verbraucht hat. Litzmannstadt, den 4 . 3. 1943. Der OberbÜrgermeitter, Ernährungi-
und Wirtschallsamt. 

Nr. 91/43. Anmeldung der Bullen, Eber, Ziegen- und Schafböcke aus dem 
Stadtkreis Litzmannstadt zur HauptkOrung 1*43. Spätestens bis zum 20. März 1943 
sind beim Stadtpolizeiamt in Litzmannstadt, Zicthenstr. 54, 3. Stock, rechts, Zim­
mer 5, zur HauptkOrung 1943 anzumelden: 1. Alle Bullen im Alter von 12 Mo­
naten und älter; 2. alle Eber und Ziegenböcke im Alter von 6 Monaten und älter; 
3. alle Schalböcke Im Alter von 9 Monaten und älter. 

Der Anmeldung sind beizufügen: 1. Für bereits gekörte Vatcrtlcre die Kör-
bücher (nicht auch die Dcckblocks) und, soweit vorhanden, die Abtammungspapiere. 
2. FUr bisher nicht gekörte Vaterliere Anschrilt des Besitzers mit Vor- und Zu­
namen, Angabc ob ein Bulle, Eber, Ziegen- oder Schafbock angemeldet wird. So­
weit vorhanden, sind die Ohrnummern rechts und links anzugeben und die Ab-
stammungspaplcre beizugeben. Vaterliere, deren Anmeldung unterlassen oder ver­
spätet abgegeben wird, können nur In begründeten Ausnahmefällen noch zur Körung 
zugelassen werden. — Ungckörte Bullen, Eber, Ziegen- und Schalböcke dürfen auf 
keinen Fall zur Zucht benutzt werden. Bullen müssen mit einem Nasenring auf dem 
Körplatz vorgeführt werden. — Lllzmannstadt, den 8. März 1943. Der Oberbürger 
mclster als OrtspollzeibehOrde. 

Nr. 94/43. Umzug der „Deulschen Volktllit*' / . Die Zweigstelle „Deutsche 
Volkslistc". Trommclstraßc 3. verzieht am 15. 3. 1943 nach dem Rathaus, Adolf 
Hitlcr-Slrußc 104, Hintergebäude, 1. Stock. Die Dienststelle ist wegen des Umzugs 
am '15. und 16. 3. 1943 für den öffentlichen Verkehr geschlossen Fernruf ab 
15. 3. 1943: 131-30, 131-31. Litzmannstadt, den 10. 3. 1943. Der Oberbürgermeister 

S t a d t s p a r k a s s e 
L i t z m a n n s t a d t 

Das Amtsgericht Li tzmannstadt 
Aktenzeichen: 10. UR. I I . 136/42. Beschluß. In dem Aulgehotsverfahren zum 

Zwecke der Todeserklärung der verschollenen Ellriede Amalie Roland, geb. Müller, 
geboren am 2. März 1B93 In Litzmannstadl, zuletzt wohnhaft gewesen In Litzmann­
stadt, hat das Amtsgericht in Litzmannstadt am 5. März 1943 beschlossen: Die 
verschollene Frau Elfricde Amalle Roland, geb. Müller, wird für tot erklärt: 
Als Zeitpunkt ihres Todes wird der 4. September 1940, 24 Uhr, tettgettellt. Di*. 
Kosten det Vcrlahreps trägt der Nachlaß. Litzmannstadt, den S. März 1943 
Dat Amtsgericht. 

Aktenzeichen: 10. UR. I I . B/43. Aufgibot. Der Stuhlmcister Alexander Vorwerk 
(IrUher Folwarski) in Litzmannstadt. hat beantragt, seinen verschollenen Sohn, den 
Schlosser Tcodor Foiwarskl. zuletzt wohnhaft In Litzmannstadt. für tot zu er­
klären. Der Verschollene wird aulgelordert, sich bis zum 31 . Mai 1943 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls er für tot erklärt werden 
kann. Alle, die Auskunft Uber Leben und Tod det Verschollenen geben können, 
werden aulgelordert, bis zu dem oben bestimmten Zeltpunkt dem Gericht, Pride-
rlcusstraBe 21 . Zimmer 17, Anzeige zu machen. Litzmannstadt, den 5. Marz 1943. 
Dat Amtsgcitcht, Abt. 10. 

Vieridttige Tttenge 

$ackpulu&~ 
und(iieriiiuUgeBacklui$e 
finden Sie in meinen 

Zeitgemäßen Tfeepten! 
Sie öparen Jbvkptiltttr 

aaurieShvm, Qas oder Kohle/u 

bessere Ernte 

rSfUHzktotaffdH 
liefert sofort 

piUlyäm fimm 
Wilhelm -Gust loff- Str. 59 
Ruf 244-44 und 244-45 

H E I L M I T T E L 

Wohl dar boito B»w»lt für dl« 

Werliehätrung dor Sdierlng-

H.ilmittel m dar 0anz*n War) 

M dar stetig« Anttlag de« 

Exports. In edlen Kulturländern 

verordnen end bemrtlen heute 

die Xrita Scherlno-Hellmittel. 

S C H E R I N G A . O . , B E R L I N 

^WER PROBT DER LOBT!^ 
AUF t LITER WASSEI 

N U R E I N 

OUTE KAFFEE-ERSATZ 
MISCHUNO 

HUGO TAUBE 
POSEN RUF 2698 

J 

' r a u f | 
§ u n d 'runler § 

toll man dl* Zahn* bürsten, ^e 
5̂  um die Speliereire gründ-

lieh zu entfernen. Hierbei 
genügt eine kleine Meng* ^ 
JUUAw-Zohnpatto. Letz- ^ * 
lere itl knapp und muftiehr 
tporiam verbrauch! werden > ! 

STiiWWWWWWWWWWWWtB 

R e s e r v e n . 
haben, ist ein altes Gebot. 
Wenn jetzt der Zivilbedarf 
an Glühlampen hinter den 
Weh'rmachtslieferungen 
vorerst zurückzustehen hat, 
so rätOSRAM: 

Legen Sie jede im 
Kriege nicht leuchtwichtige 
Brennstelle durch Locker-
schrauben der Lampen still! 
Diese Glühlampen werden 
Ihnen in tageslichtarmer 
Zeit willkommene Reser­
ven sein . . . und Strom 
wird auch dabei gespart. 
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